
J

Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn und Feter
tage. Bezugspreis monatlich 7,50 Mk ausſchl. Zuſtellungs
gebühr, durch die Poſt bezogen 9, Mk. einſchl. Beſtelle und

Bezugsgeld.
Einzelnummer 40 Pfg.

Geſchäftshaus Kleine Ritterſtr. 3.
S

Mit der wöchentlich
Malen dang Amtsblatt der 6tadt Merſehurg“ „Amtsblatt für den Kreis Merſehurg“, ueenae Am häuslichen Herd“

Das Ergebnis
der Waſhingtoner Konferenz.

Obgleich wir zurzeit auswärtige und große Politik nicht treiben
können, iſt es trotzdem vonnöten, daß wir die Vorgänge auf dem Gebiet
der internationalen Beziehungen der Völker mit aller Aufmerkſamkeit
verfolgen. Eine erſte Stelle darf z. B. jetzt die Unterzeichnung des
Viermächteabkommens über die Verteilung der Macht im Gebiete des
Stillen Ozeans beanſpruchen, das zwiſchen den Vereinigten Staaten,
England, Japan und Frankreich nach längeren Verhandlungen in
Waſhington durch die Unterſchriften vollzogen worden iſt. Allerdings
ſteht noch zunächſt die Ratifizierung durch die Parlamente der ge
nannken Staaten aus, und in Amerika meldet ſich bereits ein ziemlich
lebhafter Widerſtand; aber es iſt wohl trotzdem nicht daran zu zweifeln,
daß dieſer Vertrag zur Wirklichkeit wird. Er ſtellt ohne Frage einen
erſten Sieg amerikaniſcher Staatskunſt dar, die die Beſchickung der
Konferenz von Waſhington durchſetzte, obgleich die Widerſtände gegen
das von dem Staatsſekretär Hughes zur Überraſchung aller in der
erſten Sitzung bekanntgegebene weitgehende Programm ziemlich leb
haft waren. Man kennt die Vorgänge während der Anweſenheit
Briands in Waſhington und die jetzt erfolgte Hinzuziehung Frank
reichs zu einem Abkommen, das in erſter Linie nur die Union und
Britannien und Japan angeht, die zu einer intereſſanten Betrachtung
über die wirklichen Verhandlungsgegenſtände zwiſchen dem franzöſiſchen
Staatschef und ſeinen „Gegnern“ Veranlaſſung geben. Es mußte
ſeinerzeit immerhin doch verwunderlich erſcheinen, daß die amerika
niſchen Staatsmänner gegenüber Briands ſtarrem Feſthalten an der

„ſchimmernden. Wehr“ Frankreichs ſo große Geduld bekundeten, und
daß Hughes in der berühmten Debatte über das Abrüſtungsproblem
zu Lande nach Briands ſcharfem Proteſt das Ergebnis zog Der Gegen
ſtand iſt erledigt. Man hat wohl damals ſchon innerhalb der amerika
niſchen Regierung die Abſicht gehegt, Frankreich als Vierten im Bunde
zu dem neuen Pazifik- Abkommen hinzuzuziehen, um bei etwaigen
Meinungsverſchiedenheiten durch die Unterſtützung von Frankreich,
England und Japan gegenüber einen ſtärkeren Rückhalt zu haben.
Was Japan anlangt, gegen deſſen Ausdehnungsbedürfnis ſich das Ab
kommen ja nach allgemeiner Auffaſſung in erſter Linie richtet, ſo
wird ihm ſein Beſitzſtand im Stillen Ozean garantiert, und hinſichtlich
Amerikas iſt der ſpringende Punkt bei dem jetzigen Kbereinkommen,
daß es aus ſeiner Jſolierung heraustritt und an dem allgemeinen
Jntereſſe der Weltwirtſchaft perſönlichen un beſtimmenden Einfluß
nehmen will. Hier liegt auch für uns das Moment, aus dem ſich
unſer Jntereſſe an dem Waſhingtoner Abkommen herleitet, denn wir
müſſen wünſchen, daß der offtzielle Wiedereintritt Amerikas in das
Konzern der Großmachte das Zeichen dafür ſein möge, daß die Ver
einigten Staaten auch an der Wiedergeſundung Europas mitgewirkt
haben.
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Auch das Verhültyls der Flottenſtärken geregelt.

London, 16. Dez. (Priv.Tel.) Nach einer RPeutermeldung aus
Waſhington beſtätigt ſich die Nachricht von dem Abſchluß eines Ab
kommens über das Verhältnis der Flottenſtärke zwiſchen Amerika,
Großbritannien und Japan.

Deutſchland
bean ſragt Zahlungsaufſchub!

Eine deutſche Rote an die Reparationskommiſſion.
Aus Berlin wird uns von unſerem Vertreter berichtet
Jn einer am Donnerstag nachmittag abgehaltenen Preſſe

beſprechung teilte der Reichskanzler den Wortlaut folgenden
e an den Vorſitzenden der Reparationskommiſſion in Ber
in mit:

Herr Präſident!
Wie ich der Reparationskommiſſion bei ihrer letzten Anweſenheit

in Berlin erklärt habe, iſt die deutſche Regierung aufs ernſteſte be
müht geweſen, die beſtehenden Zahlungen zu ſichern. Da dies nur noch

mit Hilfe einer im Auslandeaufzunehmenden An
le ihe gelingen könnte und hierbei eine weſentliche Mitwirkung
der engliſchen Finanzwelt unerläßlich wäre, hat die deutſche
Regierung in England wegen einer ſolch n Anleihe verhandelt. Von
maßgebender Stelle iſt ihr jedoch erwidert worden, daß unter den Be
dingungen, welche zurzeit für die Zahlungsverpflichtung der deutſchen
Regierung gegenüber der Reparationskommiſſion während der nächſten

Jahre maßgebend ſeien, eine ſolchke Anleihe nicht zu er
warten ſei, und zwar weder als langfriſtige Anleihe noch als kurz-
friſtiger Bankkredit. Unter dieſen Umſtänden kann die deutſche Regie
rung nicht mehr damit rechnen, daß es ihr gelingen wird, diejenigen
Veträge in voller Höhe zu beſchaffen, die nötig wären, um die am

15. Jannar und 15. Februar 1922 fälligen Raten zu
zahlen Selbſt bei aller Anſtrengung und unter Nichtachtung ihrer
budgetären Lage wird die deutſche Regierung für dieſe Termine außer
dem Wert der Sachleiſtungen und der Gutſchrift ans dem Recoverie
Akt nicht mehr als ungefähr 150—300 Millionen Goldmark aufbringen
können. Die deutſche Regierung ſieht ſich daher genötigt, bei der Re
parationskommiſſion für den nicht erfüllbaren Reſtbetrag der Raten
vom 15. Januar und 15. Februar einen Zahlungsaufſchub zu
beantragen. Sie beſchränkt ſich zunächſt auf dieſn Antrag, obwohl
ſie ſich bewußt iſt, daß ſie bei den nächſtfolgenden Raten gleichfalls mit
Schwierigkeiten zu rechnen haben wird. Genehmigen Sie uſw.

(gez.) Wirt h.
Die Note iſt zugleich den alliierten Regierungen zur Kenntnis

gebracht worden.

Zuſammenbruch
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Berlin, 16. Dez. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.
Aus London wird berichtet. Der engliſche Miniſterpräſident Lloyd
George erklärte bei einem Empfang einer Axbeiterdeputation, nach
dem er über die Arbeitsloſigkeit geſprochen hatte, in bezug auf Deutſch
land folgendes: „Was Deutſchland anbelangt, ſo erklärte mir Ra
thenau, daß ein vollſtändiger Zuſammenbruch Deutſchlands bevor
ſtehe, wenn in der gegenwärtigen Wirtſchaftslage nicht eine Anderung
eintrete. Die Frage, die ſich erhebt, iſt: wie man von Deutſchland eine
Entſchädigung für die zerſtörten Gebiete, die zerſtörten Handelsſchiffe
und die Kriegésſanktionen erhalten kann. Es iſt nicht zweifelhaft, daß
die Nichtzahlung der Reparationen Frankreich einen ernſtlichen Nachteil
brächte. Meiner Anſicht nach wäre die Annullierung der auswärtigen
Schulden durch eine Macht allein wenig wirkſam.“

Paris, 16. Dez. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.
Der deutſche Botſchafter Dr. Mayer in Paris hatte geſtern beim
Miniſterpräſthenten Briand um eine Unterredung am heutigen Frei
tag nachgeſucht. Nach einer kurzen offiziellen Note aus dem franzö
ſiſchen auswärtigen Amt hatte man den Eindruck, daß Briand den
deutſchen Botſchafter heute nicht empfangen werde. Es heißt in dieſer
Note: die Beantwortung der deutſchen Note um Zahlungsaufſchub falle
in den Wirkungskreis der Reparativnskommiſſion. Die franzöſiſche
Preſſe ſpricht ſich faſt einſtimmig gegen die Gewährung eines Morag
toriums und eines Kredits an Deutſchland aus. Das „Echo de Paris
tritt dafür ein, daß man einſtweilen an eine Anderung des Ultimakums
nicht denken ſolle. Die Alliterten müßten die praktiſchen Mittel ſtu
dieren, um Deutſchland zur Zahlitng zu zwingen. Der „Exeelſior“
regt an, Deutſchland eine finanzielle Kontrolle aufzuerlegen; er glaubt
gber zu wiſſen. daß für die nächſten deutſchen Zahlungsfähigkeiten ein
Aufſchub gewährt werde. Ein Mitglied der Reparationskommiſſion
erklärte dem Vertreter des Pariſer „New York Herald“, daß die Lon
doner Beſprechungen der Alliierten zu einer Note an Deutſchland
führen würden, das ſofort radikale Reformen vorzunehmen habe. Das
ganze Reparationsſyſtem werde einer Reviſton unterzogen werden
müſſen und die Alliierten werben dann eine Kontrolle der Finanzen
und Transaktion Deutſchlands durchführen. Die Reparationen in
Naturg würden jedenfalls aufgegeben werden. Der „Matin“ erklärt.
Deutſchland habe eine Anleihe für die Januarzahlung in London nicht
erhalten können, weil die Londoner „City“ nur eine große Geſamt-
kreditoperation auf neuer erleichkerter Repargtionsvaſis durchgeführt
ſehen wolle Der politiſche Redaktenr des „Echo de Paris will aus
der nächſten Umgebung des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten erfahren
haben. daß Briand von der deutſchen Note um Zahlungsaufſehub nicht
im geringſten überraſcht worden wäre. Die engliſchen Vorſchläge
würden um die deutſche Schuld zu verringern, in einem Geiſte von
Gerechtigkeit geprüft werden können, daß niemand ſagen könnte, Frank
reich widerſetze ſich einem wirtſchaftlichen Wiederauſban der Welt.

Hierzu erfährt WEB. von unterrichteter Seite:
In den Verhandlungen, die die Reparationskommiſſion im Vor

laufe des Monats November mit der deutſchen Regierung in Berlin
führte, hatte ſich bereits die Unmöglichkeit der Zahlung der im Jannarund eng fälligen Reparationsraten ergeben. Mit Wiſſen und Zu

ſtimmung der Reparationskommiſſion hatte darauf die deutſche Reg le
rung ihre eingeleiteten Kredikverhandlungen dahin verdichtet, daß ſiein amtlicher Form bei den für einen grehn in Frage kommenden eng

liſchen Finanzkreiſen um eine Anleihe zur Deckung der nächſten Repa
rationszahlungen nachſuchte. Dieſes Kredikerſuchen iſt zwar nicht prin
zipiell abgelehnt worden, die engliſche Hochfingnz erklärte vielmehr, daß
ſie einen Kredit nicht geben könne ſolange Deutſchland mit den Re
parationslaſten beſchwert ſei, wie ſie ſich aus dem Londoner Ultimatum
ergeben. Damit iſt von autoritativer gegneriſcher Seite das Problem
einer Anderung der en e nen de e zumerſten Male aufgeworfen. Dies kann als ein Zeichen dafür betrachtet
werden, daß man in den Reihen unſerer ehemaligen Gegner, namentlich
in England, den Zuſammenhang der deutſchen Reparationsfrage mit
der geſamten Weltwirtſchaft zu erkennen beginnt.

Die Note der deutſchen Regierung zieht aus dieſer Lage die not
wendige Folgerung, indem ſie unter Hinweis auf die zurzeit unmögliche
Kreditaktion um Stundung eines Teiles der zunächſt fälligen Raten
erſucht und indem ſie zugleich darauf hinweiſt, daß auch bei den zu
künftigen Fälligkeitskerminen dieſelben Schwierigkeiten entſtehen werden.
wenn ſich die Gegner nicht entſchließen können, das Problem der Re
parationen als Ganzes einer verſtändnisvollen Neuberatung zu
unterziehen. Wenn über den Erfolg dieſes deutſchen Schrittes heute
noch nichts geſagt werden kann, ſo liegt dies daran, daß zwiſchen den
hauptbeteiligken Regierungen, der engliſchen und der franzöſiſchen, eine
endgültige Ausſprache erſt in der nächſten Woche, wahrſcheinlich an
Jäßlich des angekündigten Beſuches Briands bei Lloyd George, ſtatt
finden wird. Die deutſche Regierung hat im Rahmen ihres Programm
der Erfüllung, im Rahmen des Möglichen dasjenige zu leiſten ver
ſprochen, was Deutſchland mit Aufbiekung aller ſeiner Hilfsquellen zu
leiſten vermag. Sie darf von der Einſicht der Gegner erwarten, daß
ſie nunmehr das ihrige dazu beitragen, um die Reparationsfrage nicht
in einem Konflikt enden zu laſſen, ſondern ſie im Sinne einer gemein
ſamen Verſtändigung aller beteiligten Völker zu löſen.

Preſſeſtimmen zum deutſchen Antrag auf Zahlimgsgufſchuh.

Berlin, 16. Dez. (WTB.) Während die deutſchnatio
male Preſſe ihr Urteil über die Note der deutſchen Regierung an die
Reparationskommiſſion dahin zuſammenfaßt, daß ſie den Zuſammen
bruch der Erfüllungspolitik des Kabinetts Wirthbedeute, daß die Kataſtrophe da ſei, erklären alle übrigen Blätter, daß
durch das Urteil der engliſchen Hochfinanz über die Kreditunfähigkeit
Deutſchlands unter den Bedingungen des Londoner Zahlungsplanes
eine für Deutſchland günſtige Wendung in der Re
parationsfraäge eingetreten ſei.

Die Deutſche Allgemeine Zeitung ſchreibt: Die Er
klärungen der engliſchen Hochfinanz ſind gleichbedeutend mit einer
Bankerotterklärung der geſamten bisherigen Reparationspolitik der

Entente, dieſer Politik ſcha ichkeiten vollkommen aus t Die engliſche Hochfinanz trikt je
offiziell als Trägeri enntnis ie Welt hin, daß da
parationsproblem ein blem geworden iſt, das nicht allei
Deutſchland, ſondern vor allem Europa und die ganze Welt angeht.

Die Germania betont, eſprechen, ſein möglichſtes zur Erfüllung d t
tun, gewiſſenhaft und mit allen ſeinen Kräften
deutſche Bereitwilligkeit zur Erfüllung war aufrie
der Welt hat Anlaß, nach dieſer Rie

vor

Ultimatums
alten hat.
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Deutſchlands, wenn keine Aenderung eintritt!
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Der Reichskanzler über die Lage.
Berlin, 16. Dez. (rahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)

Jm Hauptausſchuß des Reichstages machte der Reichskanzler Dr.
Wirth heute vormittag Ausführungen über den Stand der Repara-
tionsfrage. Sie waren vertraulich und boten nach den amtlichen
Mitteilungen, die über die deutſche Note um Jahlungsaufſchub erfolgt
ſind. nichts Neues. Der Kanzler betonte, daß wir jetzt abwarten
müſſen, was die Beratungen der Ententeſtaatsmänner ergeben werden.
Alles was Reichstag und Reichsregierung vor dieſer Entſcheidung
tun könnten, ſei die Arbeit an dem Ausbaun der Stenern und der Aus
balancierung der Etats durch Sparſamkeit in allen Verwaltungs
zweigen, insbeſondere durch Maßnahmen zur Balancierung bei den
Verwaltungen der Reichseiſenbahn und Reichspoſt. Zum Schluß
richtete der Reichskanzler noch einen Appell an alle Parteien, ihm
noch bis Weihnachten mitzuteilen, daß ſie hinter ihm ſtehen. Jn
parlamentariſchen Kreiſen war man der Auffaſſung, daß der Kanzler
ſelbſt noch Zweifel hat, ob es gelingen wird, die Erweiterung der
Regierungskoalition noch vor Weihnachten zu ermöglichen.

Das Abkommen mit Irland im engliſchen Unterhaus.
London, 16. Dez. (Priv.-Telegr.) Bei der Wiederaufnahme

ver iriſchen Debatte im Unterhaus warnte Lloyd George davor, irgend
welche Abänderungen am Vertrage mit Jrland vorzunehmen, da da
durch wieder die genannte Frage von neuem aufgerollt werden wird.
Asquith trat in ſeiner Rede für den iriſchen Vorſchlag ein. Curzon
kam auf die Einzelheiten des Abkommens zu ſprechen und ſagte, offen
ber habe England eher große Zugeſtändniſſe, nicht Jrland gemacht.
Jn Zukunft würden ſich daraus Vorteile für das britiſche Reich ergeben.
Darguf ergriff Bonar Law zum erſten Male ſeit ſeiner Krankheit das
Wort und trat mit Wärme für das Abkommen ein.

Gegner des riſchen Abkommens im engliſchen Oberhaus.

London, 16. Dez. Bei einer Debatte im Oberhauſe über das
iriſche Abkommen ſprach Lord Londonderry energiſch gegen das Ab
kommen, das nach ſeiner Anſicht keine dauernde Löſung des iriſchen
Problems darſtelle. Die Regierung, die nicht verſtände, den Aufſtand
zu unterdrücken, werde den Abfall Jrlands nicht verhindern können.
Die Abänderung der Grenze von Ulſter ſei eine Vertragsverletzung.
Er halte es für möglich, daß die Regierung von Ulſter es ablehne,
Vertreter für die Grenzkommiſſion zu ernennen

Paris, 16. Dez. Havas Nach einer Meldung aus London
wird die Zuſammenkunft des franzöſiſchen und des engliſchen Miniſter
präſidenten entſprechend dem Wunſche Briands in London und nicht
in Chequers ſtattfinden Briand wird anf der Reiſe nach London von
Zoucheur, Vertelot und den Sachverſtändigen Tannery, Cheyſſon,
Petſch und Aron begleitet.
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Welt nicht ſchlechthin kreditunfähih gemacht wird, daß aber das unter
den Bedingungen des Londoner Ultimatums ſtehende Deutſchland keinen
Kredit erhält, hinter dieſen Worten ſteht die a n der Hochfinanz
der ganzen Welt. Durch das Kreditverlangen Deutſchlands iſt das
Reparationsproblem als Weltproblem aufgerollt. Somit iſt eine völlig
neue Lage in der Politik der Welt geſchaffen. Mit ihr rechnet das
Kabinett Wirth, und gerade deſſen leitender Geiſt, der Reichskanzler
ſelbſt, war es, der ſie von Anbeginn klar vorausgeſagt hat. Als er
die „Erfüllung“ übernahm, an jenem denkwürdigen 10. Mai e er es
in ſeiner erſten Kanzlerrede unumwunden ausgeſprochen Die Ver
antwortung für die welt wirtſchaftlichen Folgen des Ultimatums liegt
auf der Gegenſeite.“

Das „Berl. Tageblatt“ nennt das engliſche Urteil über die
Kreditunfähigkeit Deutſchlands beſonders deshalb einen triftigen Be
weis für die verheerenden Wirkungen des deutſchen Erfüllungsverſuches,
weil Deutſchland noch vor wenig mehr als drei Monaten ein holländi
ſcher Kredit gewährt worden iſt.

Der „Vorwärts“ erörtert die Frage der von den Alliierten
etwa anzuwendenden Zwangsmaßnahmen zur Eintreibung der deutſchen
Zahlungen und ſagt: Zwangsmaßnahmen ſind erſt W elte wenn die
Reparationskommiſſion gutachtkich erklärt hat, daß auf ſeiten Deutſch
lands eine abſichtliche Nichterfüllung vorliege. Nach den Ergebniſſen
der letzten ſieben Monate nach den Zeugniſſen, die von hervorragenden
Staatsmännern wiederholt für den guten Willen der deutſchen Regie
rung abgegeben worden ſind, und ſchließlich nach der gutachtlichen Er
klärung der engliſchen Bankwelt über die Urſachen der deutſchen Kredit
unfähigkeit' dürfte es doch ſehr ſchwer ſein, zu dem Urteil zu gelangen,
daß Deutſchland böswillig mit ſeinen Zahlungen im Rückſtand bleibe

Die „Freiheit“ bezeichnet es als einen Erfolg der auswärtigen
Politik Deutſchlands, daß die Reparationsfrage jetzt aufgerollt und
künftig von anderen Geſichtspunkten als bisher behandelt werden wird.
Das Blatt nennt es aber jetzt Pflicht der deutſchen Regierung, das
äußerſte zur Wiederherſtellung des Gleichgewichts in den Staats
finanzen zu tun.

Rathenau beim Reichspräſidenten.

Beſprechung des Reichskanzlers mit den
führern.

Nachdem die Reſſortbeſprechungen der für das Reparationsproblem
unmittelbar in Frage kommenden Miniſterien beendet ſind, liegt der
Schwerpunkt der gegenwärtigen Beratungen in den Beſprechungen des
Neichskanzlers mit der Kredit kommiſſion Dieſe haben,
wie wir meldeten, geſtern begonnen. Von ihrem weiteren Verlauf wird
es abhängen, ob der Kanzler in der Lage ſein wird, bis zum Sonn
abend im Plenum des Reichstages eine Erklärung über die Repara
tionsfrage und die Kreditaktion abzugeben. Die augenblicklich ſchwe
benden Beratungen dürften wahrſcheinlich aber erſt Anfang nächſter
Woche zu einem gewiſſen Abſchluß kommen. Die geſtrige erſte Sitzung
der Neunerkommiſſton unter dem Vorſitz Dr. Wirths trug einen inſor
matoriſchen Charakter. Die Beſprechungen zwiſchen dem Reichskanzler
und dem Kreditausſchuß dürften im Laufe des heutigen Tages ſort
geſetzt werden.

Wie wir weiter hören, wurde Dr. Rathenau Donnerstag vor
mitkag um 11 Uhr vom Reichspräſidenten Ebest empfangen.
Bei dieſen Beſuche gab Rathenan abermals einen überbljck über ſeine
Londoner Verhandlungen. Der Beſuch Rathenaus dauerte etwa eine
Stunde.

Partei

Die neue Kohlennote der Entente.
Die Reparationskommiſſion hat, wie bereits kurz Kemeldet, uns

eine neue Note geſchickt, nach der die Ausfuhr von Kohlen und Koks,
ſoweit ſie nicht im Rahmen der Reparationsverpflichtungen erfolgt, un
verzüglich eingeſtellt werden ſoll. Die Lieferungen nach Holland können



unverändert weiter geſchehen. Dafür lag bereits ſeit dem Herbſt 1920
die Genehmigung der Kommiſſion vor. Auch jetzt leidet man das
Verbot in die Beſtimmung, daß eine weitere Ausfuhr nicht vhne be
ſondere Genehmigung erfolgen ſoll. Nun liegt in der Tat eine Ver
zögerung der deutſchen Kohlenlieferungen vor. Aber dieſe Verzögerung

c iſt keine deutſche Abſicht, ſondern das Zufrieren der Waſſerwege und
der Tiefſtand der deutſchen Ströme hat in unſerm eigenen Lande eine
Kohlenkalamität ſchlimmſter Art geſchaffen. Zahlreiche Jnduſtrien
leben nur von der Hand in den Mund. Es ſind ſchon Zugeinſtellungen
erfolgt. Manches Gas und Elektrizitätswerk ſteht vor ſeiner Still
legung, und die deutſchen Druckpapierfabriken haben ihre Tätigkeit
wegen Kohlenmangels bereits einſchränken müſſen. Viele deutſche Zei
tungen leben nur noch von ihren Notreſerven, und es liegt durchaus im

e Bereiche der Wahrſcheinlichkeit, daß demnächſt das Erſcheinen mancher
e Zeitung in Frage geſtellt ſein wird. Unter dieſen Umſtänden iſt die

Kohlennote der Entente ein ſeltſames Zeichen wirtſchaftlichen
Unverſtandes Gewiß gehen Kohlen ins Ausland, wenn der
Transport es gerade geſtattet. Jm übrigen aber handelt es ſich dabei
um ganz geringfügige Quantitäten. Es ſcheint demnach, daß man mit

dem neuen Verbot andere Abſichten auf ſeiten der Entente verfolgt
Man will wohl auf dieſe Weiſe eine genaue Kontrolle erlangen, wohin
Koks und Kohlen geliefert werden. Vielleicht ſpielt auch der Kon
kurrenzneid der franzöſiſchen oder engliſchen Jnduſtrie mit. Deutſch
land hat durch die Kriegslaſtenkommiſſion gebeten, in mündliche Ver
handlungen einzutreten. Hoffentlich gelingt es, dem Unverſtand der
Entente zu begegnen

r

Die deutſch polniſchen Wirtſchaftsverhandlungen.

Beuthen, 16. Dez. (Priv.-Telegr.) Die beiden Bevollmäch
tigten für die deutſch polniſchen Wirtſchaftsverhandlungen, Reichsminiſter a. D. Schiff er und Miniſter Oſ z o wsky, haben r
in mehrſtündiger Sitzung den geſamten Fragenkomplex, wie er ſich nach
dem bisherigen Verlaufe der ommiſſionsverhandlungen darſteſlt, einer
eingehenden Ausſprache unterzogen. Dabei konnte feſtgeſtellt werden,
z in einer Reihe von Fragen bereits jetzt eine grundſätzliche
Kbereinſtimmung erzielt iſt, während für andere ihrer Natur
nach r n zurzeit noch Meinungsverſchiedenheiten beſtehen,
über im Wege weiterer Verhandlungen ein Ausgleich angeſtrebt
werden ſoll. Gleichzeitig wurde vereinbart, mit Rückſicht auf das Weih
nachtsfeſt die Verhandſungen am 22. Dezember zu unterbrechen. Am
3. Januar werden die Verhandlungen in Oberſchleſien in vollem Um
fange wieder aufgenommen werden.

Die Kommiſſion für allgemeine Beſtimmungen verhandelte geſtern
über die Regelung der Staatsangehsörigkeitsfrage. Die
Verhandlungen führten zu keinem abſchließenden Ergebnis und werdenin den nächſten Tagen ortgeſert werden.

r

Ein WMgenbericht der Gaarregterung an den Völkerbund.

Saarbrücken, 15. Dez. (Priv.-Tel.) Der eindringliche Not
n e wirtſchaftlichen Erwerbskreiſe des Saargebiets wegen

er Verdrängung der Markwährung an den Völkerbund gerichtet
haben, hat das Sekretariat beſtimmt, der Hffentlichkeit den weſent
lichen Juhalt des Rechenſchaftsberichtes der S des
Saargebietes zu dieſen Beſchwerden zu unterbreiten. Dieſer ſogen.Rechenſchaftsbericht der Regierungskommiſſton, der von ihrem Präſi
denten Rauſt verfertigt iſt, ſtellt ſo ziemlich alle Tatſachen anf denKopf. 3. B. behauptet Rault, die beſtändige Entwertung der Mark
e der Wirtſchaftskriſis im Sgargebiet einen beſonders ſcharfen

harakter verliehen. Das Gegenteil davon iſt wahr. Nicht die Mark
währung iſt an der Wirtſchaftskriſe im Saargebiet ſchuld, ſondern
die Einſührung der Frankenwährung, die die Prodnktionskoſten und
hie Arbeitslöhne gegenüber Deutſchland derart geſteigert hat,

daß vie Saarinduſtrie nicht m h en iſt undSbeſondere die Abſatzſtockungen für die Sgarkohle ſtändig die Ein
ung von Feierſchichter notwendig m eM e eWeiter wird in dem Rechenſchaſtsberi tchbehanptet die Krſache des

Elendes der in
Löhne der in Franken bezahlken ider Lebensmittelpreiſe. Wenn die Lebensmitte
e geſtiegen ſind, ſo iſt auch hier nur die

lige Frankenpolitik der Regierungskommiſſton,
kreiſen des Saargebiets unmöglich macht, die Preiſe für die Lebens

aältung in der alten Markwährung zu belaſſen, zumal Franzoſen und
änſer aus Elſaß Lothringen ſtändig das Saargebiet überſchwemmen.

Man kann nicht verſtehen, wie die Regierungskommiſſton derart die
ürſachen in ihrem eigenen Jntereſſe verwechſelt. Eine e iſt
es jedoch ihrerſeits, wenn ſie die Behanptung auſſtellt, die Miſſion der

entſandten Delegation der Saarbevölkerung habe bei derfen. Sie mußte ehe gut wiſſen,
x Entſendung der Delegation be
ſe Maßnahme der Saarbevölke-

Arbeiter ſei die ſtändige Steigerung
preiſe im Saargebiet
Urſach die unvernünf

die es den Wirtſchafts

g ein. Die
ng der vereinigten poli

Mark bezahlten Arbeiter und der Herabſetzung der

Als gewählte Vertreter

der Stadt Sgarbrücken erklären wir, daß wir die Delegation als die
unſrige anerkennen. Ferner erklären wir, daß wir eine Delegation,
welche von den vereinigten politiſchen Parteien zur Wahrnehmung
allgemeiner Jntereſſen des Saargebietes künftighin zum Völkerbunds
rat entſandt werden ſollle, als unſere Vertretung auerkennen. Die
Auswahl von Delegierten überlaſſen wir den vereinigten politiſchen
Parteien.“ Der Bericht des Völkerbundes ſtützt ſich bekanntlich auf
einen Bericht der Saarregierung, während die Denkſchrift der Saar
bevölkerung unberückſichtigt gelaſſen wurde.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſche Währung in Danzig.

Danzig, 16. Dez. Jn der geſtrigen Sitzung des Senats er
klärte Jinanz Senator Geh. Rat Dr. Volkmann in Beantwortung
einer Anfrage, daß es für die freie Stadt Danzig nur eine Wäh-
rung geben könne, und zwar die deutſche Reichs mark. Die
bernahme der polniſchen Währung durch Danzig komme für
abſehbare Zeit nicht in Frage, da Polen nach Erklärung ſeiner eigenen
Regierung ſeine eigene Währung noch nicht habe ſtabiliſieren
können. Auch von einer eigenen Danziger Währung könne keine Rede
ſein, da die freie Stadt Danzig viel zu klein ſei, um eine eigene Wäh
rung aufrechterhalten zu können.

Ein Kilogramm Kohlen 43 Kronen.
Wien, 16. Dez. Jn Wien macht ſich plötzlich ein großer

Kohlenmangel geltend. Namentlich die kleinen Kohlenhändler,
die die Haushalte beliefern, leiden ſchon e Wochen unter dem Kohlen
mangel. Der Preis der Kohle hat ſett bereits 43 Kronen fürein
Kilogramm im Kleinhandel erreicht.

e

Aſſter gegen das irlſche Abkommen,
London, 16. Dez. Der Premierminiſter von Ulſter erklärt in

ſeinem Antwortſchreiben an Lloyd George, es ſei für Ulſter un mög
ich, jemals dem iriſchen Freiſtagt beigu treten. Es ſei nicht im
IJnlereſſe Großbritanniens oder des britiſchen Reiches, daß Ulſter einer
älltierten Union untergeordnet werde. Die Reviſion der Grenze würde
einen Bruch des Geſetzes vom Jahre 1920 bedenten. Ulſter be
halte ſich das Recht vor, der Ernennung einer Grenzkommiſſion nicht
zuzuſtimmen.

Vor der iriſchen Abſimmung.
London, 16. r Jn beiden Häuſern des Parlaments wurde

heute die Debatte über Jrland wieder aufgenommen. Auch das
Sinnfern- Parlament ſehte heute in Dublin die Erörterung
über das Ubereinkommen fort, jedoch in nichtöffentlicher Sitzung. Die
Abſtimmung über das übereinkommen wird wahrſcheinlich erſt
heute, vielleicht auch erſt morgen erfolgen.

c

Regierungsrücktritt in Rumänien.

Bukareſt, 15. Dez. Das Miniſterium Averescu iſt zurück
getreten. Der König beauftragte den bisherigen Miniſter des
Außern Take Jonescu mit der Neubildung des Kabinetts.

Preußiſcher Landtag.
Berlin, 15. Dez.

Der Landtag erledigte in ſeiner heutigen Sitzung zunächſt den
Entwurf zur Anderung des Rüuhrtalſperrengeſetzes ohne Exörkerung,
ſowie den Geſetzentwurf über den Hauſierhandel, wonach die Steuerſätze
auf 3090 bis 1000 erhöht werden ſollen. Die Geſetzentwürfe be
treffend die Ablöſung von eallaſten und Zwangsauflöſung der Fa
miliengüter und Hausvermögen werden ebenfalls vhne Erörkerung an
genommen, n ein Ausſchußantrag, wonach ſofort 25 Millionen
Mark als Vorſchuß zum Ausbau des Königsberger Hafens gefordert
werden.

Darauf wird die Etatsberatung beim
tat des Finänzminiſteri ums

ſortarſerr SNach kurzer Debatte wird hierauf der Sinne der Zentralge
noſſenſchaftskaſſe, der Seehandlung, der Staatsſchuldenverwalkung, des
Finanz miniſteriums und der e er ehe bewilligt.

Es folgt der Haushalt für die Schuß po e in Verbindung
mit dem Haushalt für das Stagatsminiſterium, die Oberrechnungs
kammer, den Landtag und dem Haushaltsgeſetz.

Abg. Dr. Mayer- Oſtpreußen g kritiſtert die große Koalition
und die Teilnahme der Mehrheitsſozialiſten an einem Kabinett in dem
die e Volkspartei ſihe, und wünſcht eine Regierung der Arbeiter
partei.

Abg. Leid (US.) fordert die Beſeitigung des Staatsrates, der

des Erlaſſes, wonach

n beKommuniſten von Verwaltungeaämtern ausge p
egung desWir wünſchen ſchleunige Vor

wollte, mußte dies mit dem Leben büßen.

Miniſterpräſident Braun
Die Regierung iſt keine Parteire t r eine Arbeits

gemeinſchaft verſchledener Parteien, um dem Wohl des Volkes zu dienen.
Miniſter des Jnnern Severing:

Mißhandlungen durch Polizeibeamte kommen auch unter der Re
gierung unabhängiger Miniſter in Braunſchweig und Sachſen vor, und
Heines Schießer aß ſtammt aus einer Zeit, wo politiſche Räuberbanden
ihr Weſen trieben. Alle Angehörigen der e zur beſonderen

erwendung zu entlaſſen, wäre ungerecht. Der Schießerlaß iſt revidiert
und wird morgen in der neuen Form bekannt gemacht. Die Reviſion
wird den Herren Kommuniſten nicht weit genug gehen, aber mehr kann
ich ihnen nicht entgegenkommen, da gerade jetzt Kommuniſten auf or
gäniſterte Schritte ausgehen, wie eine Broſchüre Plättner beweiſt, die
man bei einigen verhafteten Räubern gefunden hat. Die Polizei kann
ich nicht ſchutzlos dieſen organiſierten Räuberbanden überlaſſen.

Abg. Geſchke (Komm.) verlangt Aufhebung der Genehmigungs-
friſt zu Schupoheiraten.

Abg. Metzent hin (Dnu.) weiſt die Angriffe auf die Schupo zu
rück, deren Grundloſigkeit ſich im Unterſuchungsausſchuß und aus dem
Zetkin Material erwieſen habe.

Abgelehnt wurde auch ein Antrag u Aufhebung des Heineſchen
e en gegen die Stimmen der Unabhängigen und Kommuniſten
Der Ausſchußantrag, den Landtag an Sitzungskagen ſchwarz weiß zu
beflaggen, wird mit dem Zuſatzantrag der Sozialdemokraten und Demo
kraten, auch ſchwarzrotgold zu flaggen, zurückgewieſen, um die Frage
prinzipiell zu lären, ob nicht der Präſident von ſich aus eine derartige

Anordnung e könne. tDamit iſt die zweite Leſung des Etats beendet
Es folgt die Weiterherakung der großen Anfragen über die Vor

gänge in der Fürſtin-Bismarckſchule in Charlottenburg, die ſich im
April 1921 zugetragen haben. Im Verlaufe der heuer erklärte
Staatsſekretär Becker, daß die Regierung nicht beabſichtige, die Sache

weiter e rnNächſte Sitzung Freitag 11 Uhr. Dritte Leſung des Etats

Provinz und Nachbarländer.
Sprengſtoffdiebſtahl Blutiger Zuſammenſtoß.

Halle, 16. Dez. Auf dem Bahnhof Mansfeld wurden aus einem
großen Sprengſtofftransport der Rheiniſchen Dynamitfabrik, der für
die Gewerkſchaft „Eberhardt“ beſtimmt war, zwei Kiſten Koronit im
Geſamtgewicht von 104 Pfund nachts geſtohlen. Die Eiſenbahndirektion
ſetzt 39090 Belohnung für die Ermittelung der DTäter aus. Man
befürchtet, daß der Sprengſtoff zu irgendwelchen politiſchen Putſchen
benutzt werden könnte.

Bei Dobien bei Wittenberg wurde bei einem nächtlichen Zuſammen
ſtoß zwiſchen Wächtern und Getreidedieben der Arbeiter Elmstaler
erſchoſſen, ein anderer Arbeiter verletzt, ſo daß man ihn verhaſten
konnte.

Gemeinſamer Selbſtmor d?
Altenburg, 16. Dez. Die Hausbewohner des Grundftücks

Keſſelgaſſe Nr. 21 fanden die im Hinterhauſe wohnhafte Kriegerwitwe
Anna Adam und den bei ihr in Untermiete wohnhaften Maſchinenbauer
Wilhelm Ernſt Gruſon tot vor. Die Witwe Adam lag in gekrümmter
Stellung tot auf dem Fußboden, während Gruſon ebenfalls tot im
Bette lag. Vor den Betten der engen Kammer ſtand ein transportabler
Koksofen, worin ſich Holzkohle befand, die zum Teil verkohlt war.
Jrgendwelche andere Reſte, die darauf ſchließen laſſen, daß ſich beidemit gegenſeitigem Einverſtändnis vergiftet haben, wurden nicht vor

gefunden.

Streik auf den Kraftwerken Gispersleben.
Magdeburg, 16. Dez. Da die Direktion des Kraftwerks

Gispersleben bei Erfurt die Forderung der Arbeiter auf Zahlung einer
Beihilfe von 1000 abgelehnt hat, haben die Arbeiter geſtern nach
mittag die Arbeit niedergelegt ohne für die Aufrechterhaltung der Not
ſtandsarbeiten zu ſorgen. Infolgedeſſen ſind 320 Ortſchaften und 39
Stagtsbahnhöfe ohne Licht. Die Techniſche Nothilfe iſt ſofort eingeſetz
worden.

Jm Streit erſtochen.
Kaſſel, 16. Dez. Jn einer Gaſſe der Altſtadt kam es in der

Nacht zum Montag zwiſchen einem angeheiterten älteren Mann und
einer Anzahl ihn hänſelnder junger Burſchen zu einer Schlägerei Ein
mit ſeiner Frau dazugekommener Schloſſer, der die Streitenden trennen

r t Einer der Burſchen verſetzteihm mit ſeinem Meſſer einen Stich ins Herz, ſo daß er bald darauf
ſtarb. Auf die Hilferufe der Frau flüchteten die Täter. Sie konnten
jedoch bereits verhaftet werden.

Merſeburg und Amgegend.

16. Dezember.

Perſonalien. Der Konſul Ladis la Malek iſt zum Ver
weſer des ne eeig Konſulats in Berlin ernannt worden. Zu ſeinem Amisbereich gehört auch die Provinz Sachſen.
Der Verſteigerer Willy Franke in Merſeburg iſt auf Widerruf
als beeidigter Verſteigerer öffentlich angeſtellt worden. Als örtlich ab
gegrengzter Bezirk, über welchen hinaus das Gewerbe nicht betrieben
werden darſ, iſt der Amtsgerichtsbezirk Merſeburg beſtimmt mit der
Maßgabe daß der Bezirk jederzeit geändert werden kann. Der Ge
richtsvollzieher kr. A. Preéet iſt zum Gerichtsvollzieher in Lützen,
ſicht in Merſeburg ernannt

Alter Merſeburger. Geheimer Regierungsrat, Landesrat a. D.
Wrede begeht am 16. Dezember 1921 ſeinen 30. Geburtstag Erwar langjähriger ſtellvertrektender Vorſitzender der Landes -Verſiche
rungsanſtalt und hat ſich um den Ausbau dieſer ſozialen Anſtalt große
Verdienſte erworben. Wer e das wohl gedacht, daß der ſo jugend
friſch dahinwandelnde Herr bereits 80 Jahre alt iſt. Viele Glück

e

vie Rentengutsholonlen Merſeburgs.

Um den freundlichen Leſern das Bild von der Entwicklung und
der großen Ausdehnung unſerer Stadt in der Zukunft zu vervollſtän
digen, wollen wir heute einen Rundgang um die Renkengutskolonien
Merſeburgs unternehmen. Sie liegen an der Peripherie des ſpäteren
Stadtbildes r e und leilen dieſes freundlichſt ein. Denn es
ſind Bilder von Gartenſtädten an ſich, die manches Menſchen Herz düchtig bewegen. Es t ewiß gemäkelt worden an dem Ausſehen der

äuſer, aber weiß man denn noch nicht allgemein, daß wir in einer
der größten Notzeiten unſeres Vaterlandes leben, in der es nicht mög
ſich iſt, Häuſer im Kunſtſtil herzuſtellen. Wohnräume! iſt doch der
Schrei unſerer Notzeit, und „Rieſtge Teuerung!“ ruft das Echo ent

egen. Könnten wir nur allen Einwohnern, die Luſt und Liebe dazu
aben, ſolche Heime erbauen, die den Menſchen Ruhe und Zufriedenhett

geben, wir wären wahrlich in einer glücklichen Lage. Die Menſchen
würden viel mehr mit dem Lande, mit der Heimat, mit dem Wert des
Lebens und des Heimes vertraut wie ſo beſonnene Ruhe und köſtliche
Zufriedenheit würden ihnen eigen und hie Volkswohlfahrt unſchäßbär
gewinnen. Nichts iſt unangebrachter wie eine oberflächliche Krikik, die
auf Ausblicken von Eiſenbahnwagen und dergleichen baſierk. Hier wird
mit realen Verhältniſſen gerechnet und den Bedürfniſſen praktiſch Rech
nung getragen. Zur Verſchönerung der Bauten und Anweſen durch
n werden die Siedler ſelbſt im Laufe der Zeit beitragen.
Es verdient höchſte Anerkennung, daß ſich die Siedler an dieſe Auf
gabe heranwagen und nicht vor den rieſigen Koſten zurückſcheuen, die
ſie durch h ununterbrochene Arbeit abtragen müſſen. Das ſollte ſo
manchem ein leuchtendes Beiſpiel zur Nachahmung ſein. Doch treten
pir jeht unſeren Rundgang an nach der neuen Stadt vor unſeren alten
Toxren und wandern wir im klaren Wintertag nach der

Rentengutskolonie J Halleſche Straße.
Die Bezeichnung an der Halleſchen Straße müſſen wir ſchon des

allgemeinen Jerſtändniſſes halber wählen, obwohl ſie Ja an vier Straßen
ſegt, von denen zwei durch die Siedlung neu erſtanden ſind. Nehmen
wir unſeren Weg von der Halleſchen Straße aus und wandern den vor
der Eiſenbahnüberführung abzweigenden, an der Eiſenbahn vorbei
laufenden Feldweg entlang. Jm Rauhreifkleide grüßen uns die vom
Winter überfallenen grauen Bäume heute ſchön weiß aufgeputzt, und
Um ſo trüber wird unſer B ick, wenn er über die Barackenſtadt, die
enden Nohwohnungen unſerer Zeit, ſchweift die ſich ihm aufdrängen,
damit wir dieſe Not nicht vergeſſen. Wann wird ſte einmal
ſchwinden, wann werden üns hier einmal ebenſo freundliche Häu

rüßen, wie in den Siedlungen Im Bogen ſtoßen wir auf die 9
kraße vom Krankenhauſe her, die um ſo jämmerlicher endet

Ende auf die Halleſche Straße hat man t t
nung „Schiefer Deg e r eSchranken der Eiſenbahn öffnen und de
der Bahnbeamte meint: „Nge dann ger
wir auf dem „Schieſen Weg“, der ein re
hat. Wer ihn vom Som vom 1 el
eine begründete Unuberwindliche Antipathie gegen ihn.
er noch viel begangen werden. Es iſt

höchſte Zeit, daß der „Schiefe Weg“ in einen „geraden“
umgeſchaffen wird,

denn der Verkehr n ihm wird immer lebhafter. Mehr braucht hier
über den Zuſtand dieſes Weges nicht s ſee zu werden. Vielleicht will
man aber warten, bis er voll bebaut iſt und man die Anlieger dazu
herangtehen kann. Dieſes Verfahren iſt unter keinen Umſtänden emp
e Geradezu ein Monſtrum iſt der Bahnübergang. Der

ahnverkehr iſt hier bei den paar Gleiſen ein ſehr lebhafter und der
Schrankenmann kann ſich den ganzen Tag über ununterbrochen am
Auf und Abdrehen der Schranken halten. Das iſt ein Unding mitten
in der Stadt Entweder ſchafft man eine Unkerführung oder eine Ober
ührung der en e damit der Straßenverkehr völlig unabhängig von
em gefährlichen Eiſenbahnverkehr iſt, auch in dem Falle der Durch

führung des großen Eiſenbahnprojektes der Zukunft für Merſeburg,
auf das wir noch an anderer Stelle zu ſprechen kommen. Am Schiefen
Weg beginnt nun gleich die Rentengutskolonie J. Auf der einen Seite
bildet die Eiſenbahnlinje, auf der anderen Seite die Provinzialſtraße
Merſeburg Halle ihre Grenze, der Schiefe Weg ſchließt hier das
Rechteck der Siedlung. Die Aufteilungsarbeiten für dieſe Siedlung
wurden ſchon im Anfang des Jahres 1919 durchgeführt und die Pläne
im Mai 1919 von der Bauherrin, der Rentengutsgeſellſchaft Merſeburg,
e. G. m. b. H., Sitz Leipzig aufgeſtellt. Voll durchgeführt iſt die
Kolonie heute noch nicht. Vorgeſehen ſind im ganzen 57 Rentenguts
ſtellen. Sehen wir uns nun an, wie weit die geplante Kolonie durch
geführt iſt, deren Grenze ringsherum an allen Straßen ein r oder
minder freundliches Holzgeländer bildet, was ſie als abgeſchloſſenes
Ganzes, als Garfenſtadt Jarſtellt Gleich an der Ecke haben wir eines
der älteſten freundlichen Häuſer vor uns und wir biegen in die

HaackeStraße
ein, die im langen, ſchwachen Bogen durch die Siedlung verläuft und
uns ſchon das Bild einer ziemlich regelrechten Straße bietet. Zu ihren
beiden Seiten wechſelt ein Meter hohes, e ſchwarzes und
helles Holzgeländer mit anderen leichten inzäunungen. Rechts liegt
das Gelände auf einer kurzen Strecke noch tiefer wie die Straße und
mitten darin „kuſcheln“ ſich ein paar freundliche Häuſer. Das zweite
Haus auf der rechten Seite iſt erſt in dieſem Jahre n worden,
dann folgen zwei Freiſtellen. Das Gelände auf der rechten Seite der
Haacke- Straße iſt in 21 Rentengüter aufgeteilt, die rückwärts an die
Eiſenbahn ſtoßen. Die 3. und 4. Stelle ſind noch frei, die 5. Stelle

Haus bebaut worden, während die 6.,iſt in dieſem Jahre mit einem H oZ. und 8. Stelle ebenfalls noch frei liegen. Die Beſitzer der 9. und
P 11. und 12. Parzelle haben10. P und ebenſo die Eigentümer derſich inden der Koſtenerſparnis zur Erbauung von Doppelhäuſern
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auf der Grenzlinie ihrer Parzellen entſchloſſen Die Häuſer würden

Von hier ab finden wir auf den verbleibenden zwölf
in in dieſ hre fertiggeſtelltes Wohnhaus Auf dem
Aufteilungsplan tragen dieſe Parzellen die Numerierung

der Rick J nach Norden Auf der rechten Seite der
zelle am Schiefen Weg noch unbebaut. Es

ſieben en, auf deren jeder im Jahre 1919 ſchonn e Jmit der Erbauung des Wohnhauſes begonnen wurde. Die nächſte Par

zelle iſt noch frei. Jhr folgen zwei Parzellen mit 1919 errichteten Ge
Läuden a der nächſten Parzelle ſehen wir wieder ein erſt in dieſem
Jahre hergeſtelltes Rentengut und die Reihe beſchließt ein Wohnhaus
mit Parzelle aus dem Bauabſchnitt 1919. Jm ganzen n wir auf
der linken Seite der Haacke-Straße vom Schiefen Weg her 13 Par
zellen mit den Aufteilungsnummern 33- 45. Zwei Rentengutshäuſer
fehlen noch, dann iſt die Reihe geſchloſſen. An dem gleichmäßigen
Holggeländer vorbei wandern wir die ruhige lichte- Straße entlangUnd bewundern die Regſamkeit und Kunſtfertigteit der einzelnen Siedler

im Anlegen der Vorgärken und Schaffen von Grünaänlagen vor ihren
gemütlichen, freundlichen Häuſern Da ſchlagen zur einen Seite eine
gange Anzahl Hunde an und wir ſtoßen auf die von der n

kraße auf die Eiſenbahn zulaufende neue Straße der Kolonie, die
TriebelStraße.

Durch die Bogengrenze des Eckrentengutes hat man hier einen großen
Platz geſchaffen, den einſtweilen majeſtätiſch ein ſtarker geſtüßter
der Lichtleitung beherrſcht. Den laße wird man doch hoffentli
e ein ſchöneres Ausſehen geben, zumal ſich das mit einfachen Mil
eln erreichen läßt, die Kolonie iſt ja auch noch nicht vollendet. Auch
die Triebel- Straße hat den größten Teil ihrer Bebauüung erſt in dieſem
Jahre erfahren, wurden doch auf neun e Rentengutshäuſere Folgen wir der Straße nach Oſten, ſo ſtoßen wir erſt auf
das Gleis der Eiſenbahn Merſeburg- Schafſtädt das in einem bis
2 Meter tiefen Bett liegt und um die nächſte Ecke verſchwindet. Vor
dem Ubergang zweigt nach Norden ein Flürweg ab an der obligatori
ſchen Eiſenbahndammhecke vorbei. Dann findet die Triebel-Straße
bald darauf ihr Ende an dem Bahnkörper der Strecke Merſeburg Halle
mit ihren zwei Gleiſen, die im tiefen Bett langen grauen Strichen
gleichen Vor dem Bahnkörper macht der Feldweg eine nicht ganz
reguläre Fortſebung an der Bahnhecke entlang. Jenſeits des Eiſen
bahnbettes breitet ſich Flur aus, die Elektriſche läutet aufdringlich und
der Stadt wald“ nickt uns zu. Wenden wir uns nun wieder um auf
dieſem Straßenteil, das mit einer Straße keine Ahnlichkeit mehr hat,
aber vielkeicht noch bekommt. Die Eckparzelle vor der Bahn nach Schaf
ſtädt auf der rechten Seite der Triebel- Straße hat auch im Jahre 1921
erſt ihre Gebäulichkeiken erhalten. Dann folgen zwei noch freie Par
zellen und erſt gegenüber dem Eckhaus an der Hagcke-Straße erhebt
ſich wieder ein freundliches Haus Drei weitere in dieſem Jahre her
geſtellte Rentengüter folgen und nach einer weiteren freien Parzelle er
reichen wir das letzte Haus auf der rechten Seite der Triebel-Straße,
das 1919 errichtet wurde. Auf dieſer Seite befinden ſich nach dem
Aufteilungsplan die Rentengüter 1123, von denen noch drei unbebaut
ſind. Das Eckgrundſtück der Hagacke-Straße iſt auch an der linken Seite

Triebel- Straße ſtarker Anlieger. Nach ihm wandern wir bis zur
en Straße noch an zwei 1921 errichteten Rentengükern vorbei.

hier iſt das Gelände nach der Straße mit einem einheitlichen
dlichen Holzge er abgeſchloſſen, und die Straße iſt ſehr licht

Verſchönerung der beiden Straßen durch Anpflanzung von
Bäumen dürfte in ſpäterer Zeit erfolgen, wenn einmal alle Grundſtücke
bebaut und Bürgerſteig und Fahrdamm muſtergültig ſind

Schluß folgt.)

e
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wünſche werden in ſeinem
traße eingehen on na
reundlicher Geburtsta
em lieben alten Merſeburger ein herzlichſtes Glück auf! Schw.

Der Stenographenverein Gabelsberger rigen Weihnachts
skanzler, Hälter

Brot und Milchkarten. Wie aus dem heutigen Amtsblatt her
vorgeht, findet am Dienstag bis Donnerstag kommender Woche die
Ausgabe der Brot und Milchkarten im alten Rathauſe ſtatt. Die-

d ſich neu zur Erlangung von verbilligter Milch melden
wollen, können dies vom Dienstag den 20. d. M. ab im neuen Rathaus

Stromunterbrechung. Nach einer n re heutige
Sonnkag vo

ne ſich hierzu ein e auch ältere Beſucher waren erſchienent ichen Eindruck machte das Jnnere der

Geſänge, Geigenmuſik und weihnachtliche Worte wechſelten in reicher
Mannigfaltigkeit miteinander ab.
Adventsliedes „Macht hoch die Tür“ und ein altes Volkslied, von drei
Geigen geſpielt, verklungen waren, folgte ein tiefempfunden vor
r Vorſpruch- „Unſer Gelübde“. Ein wunderbares Marien
ied „Unſer lieben Frauen, die träumete einen Traum“ leitete zur

Weihnachtsgeſchichte über, die auch diesmal wieder mit ihren ſchlichten
einfachen Worten ihren alten Zauber ausübte
Adventsfeier wurde durch einen weiteren Dreigeigenſatz eingeleitet,
worauf ein Lied e gemiſchten Chor ſolgte: „O ſreudenreicher Tag

Mittelpunkt

Wetterwarte.
V. W. am 17. Dez. Mild, wolkig bis trüb, ſtellenweiſe etwas

e t 18. Dez. Teils neblig, teils heiter trocken, nachts und
rüh Froſt.

Lützen, 16. Dez. Bei der am 1. Dezember ſtattgefundenen V e h
Zählung wurden in hieſiger Stadt gezählt (Geſamtzahl): 164 Pferde,
8 Maultiere, 315 Stück Rindvieh, 50 Schafe, 1261 Schweine, 335 Ziegen
1826 Kaninchen, 8798 Stück Federvieh und 69 Bienenſtöcke. Jn
Bothfeld wurden gezählt 53 Pferde 228 Stück Rindvieh, 45 Schafe,
377 Schweine, 90 Ziegen, 189 Kaninchen, 1103 Stück Federvieh und
31 Stück Bienenſtöcke.

S Corbetha, 16. Dez. Wie aus einer Anzeige in der heutigen
Zeitung hervorgeht, iſt ſeit dem 9. Dezember der Schneidermeiſter
Guſtav Liſt aus ſeiner Wohnung in Großcorbetha verſchwunden.
Man vermutet, daß er aus Schwermut Selbſtmord begangen hat.
Perſonalbeſchreibung ſiehe Anzeige.

e
S

Mücheln und Umgegend
Todesurteil gegen einen Ruſſen.

Neumark, 16. Dez. Am Dienstag fällte das Schwurgericht
Naumburg ein Todesurteil gegen den ruſſiſchen Tiſchler Joſef
Geragſimowitſch, der ſich wegen Mordes an ſeinem Lands-
mann und Wohnungsgenoſſen Lam a aus Neumark zu verant
worten hatte. Der Angeklagte war als Kriegsgefangener nach Deutſch
land gekommen und hier geblieben, da er nicht in ſeine Heimat kommen
konnte. Er hätte auf Grube Leonhardt Arbeit gefunden. Wie durch
die umfangreiche Beweisaufnahme feſtgeſtellt wurde, iſt der Angeklagte
mit Lampa am 30. Oktober 1920 nach Merſeburg gefahren und allein
wiedergekehrt. Lampas Leiche wurde am 31. Oktober von jungen
Leuten in der Nähe des Scherbitzberges zwiſchen Roßbach, Wilsdorf
und Kleinjeng in einem Graben mit einem tödlichen Rückenſchuß auf
gefunden. Eine Zeugin hat am 30. Oktober in der letzteren Gegend
zwei Ausländer im Streit e m und ſpäter Geraſimowitſch als
einen der ſtreitenden Leute beſtimmt wiedererkannt. Der Angeklagte
ſuchte ſich dadurch einen Alibibeweis zu ſchaffen, daß er nach ſeiner
Angabe vormittags nach Halle gefahren ſein will, um ſich Stiefel zu
kaufen. Jn Wirklichkeit iſt er aber erſt vormittags dorthin gekommen
und hat am Spätnachmittag dort den Einkauf beſorgt Er hat alſo
vormittags Zeit gehabt, mit Lampa nach Roßbach zu gehen, wo die
Tat ausgeführt wurde. Unterſtützt wird die Anklage noch dadurch, daß
Lampa erklärt hatte, er gehe mit Geraſimowitſch in die Gegend von
Naumburg, wo er vorher auf dem Gute Arbeit gefunden hatte, um
ſich Arbeit zu ſuchen. Auf Grund des erdrückenden Jndizienbeweiſes
befahten die Geſchworenen die Schuldfrage auf Mord, worauf der
Angeklagte zum Tode und zum dauernden Verluſt der bürgerlichen
Ehrenrechte verurteilt wurde.

Kunſt Literatur Wiſſenſchaft.
b Stadttheater Halle. (Spielplan vom 18. bis 23. Dezembex,)Sonntag 3* r e e eg „Dornröschen“, 72 Uhr abends n

und Gretel“ Montag 358 Uhr nachmittags „Dornröschen“, 722 Uhr
abends Meine Frau das Fräulein Dienstag 324 Uhr nachmit
tags „Dornröschen“, 736 Uhr abends Nichtöffentliche Vorſtellung.
Miktwoch 3 Uhr nachmittags „Dornröschen 7 Uhr abends „Ung
oſa rarg“. Donnerstag 3 Uhr nachmiktags „Dornröschen“, 724 Uhr
abends Hänſel und Gretel“. Freitag Nichtöffentliche Vorſtellun en.

Thalia Theater. Sonntag 728 Uhr abends „Magdalena“ itt
woch Nichtöffentliche Vorſtellung.

Vermiſchte Nachrichten.
Verhaftung kommünlſtiſcher Vankräuber.

erlin, 16. Dez. Der Kriminalvpolizei iſt es am Mittwoch gene eine der gefährlichſten Räuberbanden, deren Spezialität in
Uberfällen auf Bankgebäude, auch Bankbeamte und Geldtransporte be
ſtand, zu verhaften. Es konnte vorerſt allerdings nur ein kleiner Teil
dieſer Banditen feſtgenommen werden. Die weitaus größere Zahl be
findet ſich noch in Freiheit. Die Verhafteten ſind überführt und gewig die großen Bankragubüberfälle auf die Deubener Bank, guf die

Zechenkaſſe Alwine in Bruckdorf bei Halle und amKetten Freitag den Raubäberfall auf die Kaſſterer der Glasfabrik
Siemens bei Dresden verübt zu haben. Bei der letzten Raubtat waren
ihnen 223 000 K in die Hände gefallen, durch die beiden anderen über
fälle hatten ſie ſich ungefähr 550 000 verſchafft

Nach dem Raubanfall auf die Kaſſierer der Glasfabrik flohen die
Täter, wie der Polizei bekannt wurde, nach Berlin. Jn ihrem Beſitze
fand man noch 96 000 die beſchlagnahmt wurden. Der Anführer
der Bande iſt der verüchtigte Kommuniſt Hölzel aus Coſchütz bei
Dresden. Seine Mitverhaſteten ſind die Kommuniſten Wenzel, Rei
mann Jahnke, Richter und Frl. Ebert. Letztere leiſtete für die Ban
diten Kurierdienſte und hatte ferner die Aufgabe, ſich den Beamten der
zur Beraubung auserſehenen Betriebe zu nähern und ſie auszufragen.
Die Verhafteten geben ſämtlich an, augenblicklich parteilos zu ſein, ſie
ſeien aus der kommuniſtiſchen Partei ausgetreten. Sie ſind in vollem
Umfange geſtändig und geben zu, daß ſie in Banden von 10 bis
15 Perſonen eingeteilt wurden, die den Weiſungen der Zentrale zu
folgen haben. Der Hauptführer iſt der ebenfalls ſehr berüchtigte
Kommuniſt Glättner, der bisher noch nicht gefaßt werden konnte
Die verſchiedenen Banden haben annähernd hundert Raubüberfälle anf
dem Kerbholze. Die in DLerlin Verhafteten wurden am Donnerstag
unter außerordentlichen Sicherheitsmaßnahmen nach Dresden gebracht

Eine wichtige Verſammlung aller Kreiſe.
Die durch den Bund deutſcher Bobdenreformer, Ortsgruppe Merſe

burg, einberufene Verſammlung, die über dieſes überaus wichtige
Thema geſtern im Tivoli ſtattfand, hatte von Seiten aller Intereſſen
gruppen und auch der Behörden einen erfreulicherweiſe guten Beſuch
aufzuweiſen Leider endete die vielverſprechende Beratung nur mit
einer Entſchließung. Der Vorſitzende der hieſigen Ortsgruppe

Oberpoſtſekretär Goſe
n ein einleitendes Referat, das zur Grundlage für die Beſprechung
dienen ſollte. Er ſchilderte in knappen Sätzen die Wohnungsnot mit
ihren erſchreckenden Folgen auf dem Gebiete des Geſundheitszuſtandes
ünſeres Volkes der Lockerung der Jamiltenbande und des Verant-wortungsgefühls, Verſchärfung des Klaſſen egenſatzes was ſchließlich
zu einer blutigen Rebolution führen müſſe. Die
hauptſächlich herbeigeführt worden durch die Bauſtoffnot und die
Schwierigkeit in der Geldbeſchaffung. Die erſtere führt Redner auf
kapitaliſtiſche Zurückhaltung und Ausfuhr ins Ausland zurück. Sie
läßt ſich vermeiden durch Abgabe billigen Holzes durch die Forſt
verwaltungen, Frachtverbilligung an gemeinnutzige Geſellſchaften. Die
Mauerſteine müßten enteignet, Ziegeleien rn Stadt, Kreis oder
Provinz errichtet und die Zemente und Kalkwerke unter Staats
kontrolle genommen werden. Bei zweckmäßiger Geldbeſchaffung wird
auch das Unternehmertum wieder voll beſchäftigt, die Bautätigkeit wird
belebt, die Arbeitsloſigkeit vermindert und die Erwerbsloſenfürſorge
e e Das alte Syſtem der Geldbeſchaffung mit hoher Ver
zinſung und Zuſchüſſen iſt nicht mehr durchführbar, weil die Ver
zinſung hoch wird. Die Städte, Kreiſe und Provinzen ſollten Bau
notgeld herſtellen und es den Bauherren zur Verfügung ſtellen, durch
die geſchaffenen Häuſer würde es ſachlichen Untergrund erhalten
Eine Verzinſung kommt hierbei in Fortfall, dagegen werden 12 Pro
Fent des Geldes erhoben, von denen fünf Sechſtel zur Tilgung, ein
Sechſtel zur Deckung der Unkoſten benuht werden. Die hohen Gewinne
der Induſtrie und Verſicherungsgeſellſchaften müßten der Bautätigkeit
zugeführt werden. Hier in M e verdjent anerkannt zu wer
den, daß die Stadtverwaltung ahnbrechend und ziel
bewußt der Wohnungsnot, zu Leibe geht. Aber es iſt nicht genug.
Gegenüber der Beſchlagnahmung. von Wohnräumen muß auch auf die
diesbezügliche Gemeindeordnung der Stadt Bonn hingewieſen werden
wonach es kapitalkräftigen Leuten ermöglicht wird, ſich von Zwangs-
einmiekungen freizumachen, wenn man ein entſprechendes Kapital zins
los zur Verfügung ſtellt, woſür entſprechende neue Raume geſchaffen
werden können Die Zoll bauweiſe, wie ſie hier ausgeführt wird,
hat mit großem Mißtrauen zu kämpfen, beſonders bezüglich der Dauer
haftigkeit der Häuſer. Vielleicht kann auch gegenüber dem Kleintyp
ein größerer hergeſtellt werden, der höheren Anſprüchen genügt. Ein
weiterer Weg ſei der, die Stadt trete als Bauherrin auf und gebe die
Häuſer in Erbmiete. Für Landbeſchaffung muß bei Verkäufen von
Boden im Stadtbezirk die Stadt ſtets das Vorkaufsrecht haben. Ein
vorgekommener Fall, wonach eine Stiftung mit ihr gehörigem Boden
ein an Wucher grenzendes Geſchäft abſchließen wollte, müßte ver
hindert werden können. Es müſſen neue Wege gefunden werden, der
Wohnungsnot zu ſteuern, ehe es zu ſpät iſt

Bürgermeiſter Dr. Moſebach
weiſt darauf hin, daß die Stadt beſtrebt iſt, alles zu tun, was in ihren
Kräften ſteht, um der Wohnungsnot abzuhelfen. Wenn wir in Merſe
burg ſchon ſo weit gekommen ſind, dann gebührt das Hauptverdienſt
daran Stadtbaurat Zollinger, der auf dieſem Gebiete eine h
rührige Tätigkeit entfaltet hat. Bei der ungünſtigen Finanzlage iſt
die Stadt jedoch nicht in der Lage, auf den Gedanken der Erbmiete ein
gehen zu können, denn den Steuerzahlern ſeien zu ihren großen Laſten
nicht noch weitere aufzubürden. Der Magiſtrat wird auch weiterhin
alle Siedlungsbeſtrebungen unterſtützen.

Komm. Landrat Guske
führt aus daß die Wohnungsnot im Kreiſe die gleiche ſei, wie in der
Stadt. Er habe an den Regierungsbräſidenten einen Bericht einge
reicht, in dem er auf die unglückliche Lage des Kreiſes hinweiſt und die
Unmöglichkeit, größere Geldſummen aufzubringen, um die Not ſelber
zu beheben. Es beſtehe jedoch die Hoffnung, daß das Oberpräſidium
und der Landeshauptmann Schritte in dieſer Richtung unternehmen
werden. Was die Bauſtoffnot anbelangt ſo ſei ein Bauholzmangel
ſchon vor dem Kriege in Deutſchland geſpürt worden, dieſer ſei noch
verſchärft durch die uns auferlegten Holzablieferungen infolge des Ver
ſailler Vertrages Die Ziegelelen können nicht arbeiten, da es an der
nötigen Kohle fehlt; ſo werden viele Ziegeleien auf Abbruch verkauft.
Die Auswüchſe der kapitaliſtiſchen Wirtſchaft ſind durch den Krieg
noch ſtärker geworden. In ſeinem Bericht habe er auf den Weg ver
wieſen, die Arbeitgeber heranzuziehen, damit rößere Beträge auf
gebracht werden. Die Zwangswirtſchaft auf dem Wohnungsgebiete
muß beibehalten werden, da es bei dem Valutgelend ausgeſchloſſen ſt
daß das private Kapital ſich in größere Unternehmungen einläßt. Es
beſteht nur geringe Ausſicht, in abſehbarer Zeit die Wohnungsver
hältniſſe gründlich zu beſſern

Zweckverbandsvorſteher Cornely Leung
bemerkt, daß der Zweckverband Leung entſtanden iſt, um alle kommu
nalen Aufgaben zu löſen, die dadurch hervorgerufen ſind, daß das
Ammoniakwerk durch ſeine Niederlaſſung die Verhältniſſe in ſeinem
Bezirk ſo grundlegend verändert hat. Jm Ammoniakwerk werden
augenblicklich, ungeachtet der tauſende bei den Baufirmen Beſchäftigten,
etwa 5000 Perſonen von auswärts beſchäftigt. Es iſt ein Ding der
Unmöglichkeit, daß auf die Dauer die Arbeitnehmer tagtäglich den
weiten Weg mit der Bahn zurüglegen müſſen, oft ſo, daß ſie zu Hauſe
nur noch Zeit zum Schlafen haben. Dies zwingt die Leute, möglichſt
in der Nähe des Werkes zu wohnen. So muß hier eine Stadt erbaut
werden. Die Arbeiten dazu ſind in vollem Gange.

Kreisarzt Dr. Kühnlein
weiſt darauf hin, daß wir die Wohnungsnot ſchon vor dem Kriege in
Deutſchland hatten. Jetzt iſt ſie ins Ungeheuerliche geſtiegen. Sie iſt
die Trägerin und Verbreiterin der vielen Krankheiten, die unſere
Jugend vernichten wollen. Wenn dies nicht grundlegend geändert
wird, kann in Deutſchland keine geſunde Jugend gedeihen Wenn ſich
guch unſere Ernährung etwas gebeſſert hat, ſo werden andererſeits die
Quäker ihr edles Werk einſtellen. Dieſe Mittel müſſen wir aufbringen.
Wir müſſen den Leuten einen Wohnſitz ſchaffen, in dem der Körper
nicht noch mehr herabkommt. Aber die Wohnungsnot fördert nicht
nur die körperlichen Krankheiten Die fehlende Häuslichkeit zwingt die
Leute in die Vergnügungsſtätten. Sie werfen ihr Geld dem Alkohol
in den Rachen. Die Jugend wird dem Staat nicht mehr leiſten
können, was er von ſeinen Bürgern verlangen kann. Gerade nach

ohnungsnot iſt

dem Zahltage häuft ſich die Zahl der aänſteckenden Krankheiten, der Be
triebsunfälle der Verbrechen. Ziehen Sie ſich keinen Schleier vor die
Augen, ſonſt kommen wir zum tatſächlichen Zuſammenbruch.

Streik auf den Gruben im Siegerland.
Säiegen, 15. Dez Die Velegſchaften aller Siegerländer Gruben

traten, ohne die heutigen Berliner Verhandlungen abzuwarten, in
den Anusſtand. Es ſtreiken 6000 Mann. Zweiſelhafte Elemente ar
beiten auf Ausſchreitungen hin.

Einbruch in ein Kloſter.
Der „L.-A.“ meldet aus Hiltrup (Weſtf.): Einbrecher drangen

nachts in das Kloſter der Miſſionsſchweſtern vom heiligen Herzen
Jeſu ein und ſtahlen Kirchenwäſche, Alben und Rochets im Werte von
über 20000

Für 300000 Mark Kupfer geſtohlen.
Nach Meldung des „L.-A.“ wurden auf dem Güterbahnhof der

Station des Hamburger Hafenvororts Wilhelmsburg aus einem
Wagen 25 Blocks Kupfer im Werte von 300 000 X bei Nacht entwendet.

Gefährlicher Brand in einer Baracke.
Wie der „L.A. berichtet gerieten bei einem Brande in einer

alten Mietsharacke in Greifenhagen eine Anzahl Perſonen, die
ſich ſchon zu Bett begeben hatten, in Lebensgefahr. Die meiſten wurden
beſinnungslos herausgebracht. Ein Kind iſt erſtickt, eine Frau ſchwebt
noch in Lebensgefahr

Handel Verkehr Induſtrie
S Der Markkurs notierte am Donnerstag in Zü rich 2,85 Cen

times, er iſt gegen den vorangegangenen Tag um 067 Cenlimes ge
fällen. Jn Amſterdam wurden für die Mark 151 Kents be
zahlt, was gegen den Vortag eine Verſchlechterung um 0,03 CEents

bedeutet. SS Der Wert der deutſchen Mark bekrug am Donnerstag abend in
Amerika 225 Friedenspfenige. Das entſpricht einer Bewerkung des
Dollars mit 188,68 Mark, während in Berlin am Donnerstag amtlich

Um 12 Uhr endete die

Linderung ver Wohnungsnot in Stadt und Kreis Merſeburg.
den kann. Die e in Merſeburg habe gute Erfolge
erzielt und ſei faſt immer ohne wang durchgekommen. as Bonner
Verfahren biete nicht Neues. Es würde auch hier vorkommendenfalls
angewandt. Jm Verhältnis zu Halle ſteht e mit ſeinen

a.augenblicklich etwa 1790 Wohnungſuchenden ungünſtiger

Stadtbau r rZollinger
iſt gleichfalls der Anſicht daß die Beſchlagnahme der Wohnungen, wie
das Unterbringen in Baracken nur ein roviſorium ſein kann,
dem ſo bald als irgendmöglich ein Ende gemacht werden muß. Wir
müſſen die Familien in Dauerwohnungen ünterbringen, in denen ſie
ſich wohlfühlen können. Nach einer kurzen Debatte über die An
wendungemöglichkeit des ſogenannten Bonner Verfahrens in Merſe
burg, ſpricht ſodann Stadtbaumeiſter Zollinger eingehender über dieSekt nete Das Bauſyſtem hat mit dem Bautyp nichts zu
tun. Wir können mit einer Bauweiſe jeden Typ ausführen. Wer in
Großſtädten vor dem Kriege zu tun hatte weiß, daß in zwei Räumen
viele Familien gewohnt haben, demgegenüber weiſt unſer kleinſter Typ
am Preußenplan vier Zimmer und Küche auf und ich wünſchte, jeder
Arbeiter wäre im Beſih eines ſolchen Hauſes. Jn dem Typ habe ich
verſucht, etwas Wohnkultur in die Familien hineinzutragen. Bei dem
Widerſtand gegen die Einteilung ſpukt zu ſehr das Syſtem der „guten
Stube Die habe ich vermeiden wollen. Die Leute ſollen die
Zimmer zum Wohnen haben und nicht zum Verſchließen. Die Woh
nung iſt eingerichtet, daß ſie der Familie ein behagliches Familien
leben geben kann. Jm großen Zimmer des Erdgeſchoſſes ſind die
Sitzgelegenheiten ſo untergebracht, daß in der Mitte ein Platz frei
bleibt, etwa für die Kinder im Winter Der Ofen iſt in der Stuben
mitte, damit das Zimmer ſchneller eheizt wird und größere Wohn
lichkeit vorhanden iſt. Jn dem S hlafzimmer im Obergeſchoß kann
man eine ganze Anzahl Betten ſtellen. Für dieſen Thp ſind viele Be
ſtellungen eingelaufen; ſo ſollen z. B. in Amſterdam 2000
Häuſer errichtet werden. Darin liegt eine Anerkennung, auf
die wir in Merſeburg ſtolz ſein können. Wir können auch jeden
andern Typ errichten. Nun zum Bauſyſtem. Wir haben in den
letzten drel Jahren eigentlich nur Verſuche zum Bauen gemacht und
werden im nächſten Jahre ſoweit ſein, daß die Vorbedingungen zum
Bauen gegeben ſein werden. Die Mittel ſind durch Verordnungen und
Geſetze ſichergeſtellt. Dann wird ſich aber der Mangel an Bauſtoffen,
die Erſchwerung der Zufuhr und der Mangel an gelernten Arbeits
kräften bemerkbar machen. Die Herſtellung des Ziegelſteins iſt in den
letzten Jahrzehnten nicht vorwärtsgekommen, ſondern hat ſich erheb
lich verſchlechtert. Es müſſen daher Arbeitsmethoden an ewandt wer
den, die wenig gelernte Kräfte beanſpruchen, die das möglichſt geringſte
Material gebrauchen, und Bauſtoffe verwenden die ohne Zwiſchen
tränsport an Ort und Stelle vorhanden ſind. Ediſon hat den erſten
Gußbau verſucht. Seit 1906 habe ich die erſten Verſuche unternommen
Nachdem in dieſem Jahre der Zement freigegeben worden iſt, haben
wir in größerem Maßſtabe mit der Herſtellung begonnen. Bei dieſer
Bauweiſe werden an jedem Hauſe etwa 1000 Arbeitsſtunden geſpart.
Auch die Dächer ſind typiſiert. Die Lamellen werden maſchinell her
geſtellt. Die einzige e die noch zu löſen ſein wird, iſt die Frage
der Dachſteine. Heute koſtet ein Ziegel 140 bis 150 avon
müſſen wir noch freikommen Das Mittel der Selbſthilfe iſt das vor
nehmſte zur Beſeitigung der Wohnungsnot. Für die Siedlung auf
dem Exerzierplatze haben ſich bereits 250 Bewerber eingetraägen. Spobald die Wiltereng es erlaubt, werden die Arbeiten beginnen. Wir

haben auch den Verſuch gemacht, Häuſer in der gewöhnlichen Bau
weiſe herzuſtellen, darin koſtet eine Wohnung rund 55 000 dagegen
ſtellt ſich der Preis für ein Haus auf dem Preußenplan etwa 23 000
bis 24000 dieſe ſind durch Hypotheken und Landesdarlehen zu
an So iſt es möglich, die Herſtellungskoſten bedeutend zu er
mäßigen.

Regierungs und Baurat Dr. Prager
Bei der Kritik der Wohnungsnot iſt zu beachten, daß im Regierungsbezirk Merſeburg die Umwandlung von rein landwietſchaftlihen

i gegangen iſt. Durch dieſe

erhalten Steuerbefreiung. Er fordert namentlich die n u des
oll ge

e das Geld für 1—2 Häuſer zur

der erſten Hypothek einheitlicher und großzügiger für den ganzen Re
des Saalkeiſes er von

e alliſchen Jnduſtrie ein Abkommen getroffen iſt wonach die e
oll naLandrat Guske weiſt darauf hin, d

Inſtanzen in Reich, Staat und Gemeinde den Antra auf jede ſich

i Die Anweſenden erklären hierzu, tatkräftig mitzuhelfen. Es ſt in der Provinz eine
Stelle zu ſchaffen, die alle Beſtrebungen zu ammenfaßt.

Beratung. m.S Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbörſe vom
Weizen, märkiſcher 334—337, ſtill; Roggen, märkiſcher

267—270, weſtpreußiſcher 260 262, feſt; Gerſte (Sommergerſte) 345 bis
353, ſtetig; Hafer, märkiſcher 262 266, feſt; Mais, ohne Provenienz-
angäbe, Jan März 268 270, ruhig; Weizenmehl 860 980, feinſtes
höher, ſtill; Roggenmehl 650 710, ſtill; Weizenkleie 185— 190, etwas
lebhafter; Roggenkleie 190, etwas lebhafter; Raps 600 610, ruhig
kleine Speiſeerbſan 800 310, blaue Lupinen 210—220, Serradella, neue
330-350, alte 255- 260, Rapskuchen 320 330.

Stroh und Heupreiſe. Im nichtamtlichen Verkehr der Bex-
liner Börſe wurden folgende Preiſe notiert: Weizen und Roggenſtroh
drahtgepreßt 33 36, Haferſtroh 44—47, ſtrohſeilgebündeltes Langſtroh
30—33. Wieſenheu, gut, geſund, trocken 107 115, geſund, trocken 98
bis 102, Kleeheu 130 140.

S Leipziger Schlachtviehmarkt vom 15. Dezember. Auftrieb:
Rinder 161, Ochſen 22, Bullen 57, Kalben 17, Kühe 65, Kälber 663
Schafe 308, Schweine 769. Preiſe für 50 Kilo Lebendgewicht: Ochſen
I Kl. 750 900, 2. Kl. 600 750, 3. Kl. 400-600, 4. Kl. 750——850;
Bullen 1. Kl. 650-750, 2 Kl. 500 650, 3. Kl. 400500; Kühe 1. Kl.
800-900, 2. Kl. 650——800, 3. Kl. 500 650, 4. Kl. 350 500 Kälber

W I l. 900 00, l. 760 900; Schafe 1 Kl.
3005850, 2. Kl. 700-800, 3. Kl. 550- 700; Schweine 1. Kl. 1600 bis
1700, 2. Kl. 1800-180, 3. Kl. 1400 1600, 1150--1400, 5. Kl.
1150-1400. Geſchäftsgang: Rinder langſam, Kälber qut, Schafe mittel,
Schweine langſam. Kberſtand: Schweine 30.

h chVerantwortlichWe den poſeiſchen Teil ran, Kößner; für Brovinz, Vorales aſn Philipy Schmitte
rſebugngfür Anzeigen und Retlameteil Fra unz Gontm, länttlich in Mer

Herlinar Vertretung Walter Ab mus, BerlinWilntersdort, Laubacher Straße 93
Druck ind Verlag der Firra Th. Rödner w Morſahurg.

181,06 Geldkurs notiert wurde. Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten
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49
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Merſeburg. Kleine Riſlerſraße 0.

Der „Merſeburger Korreſpondent“
iſt die in Stadt Kreis Merſeburg meiſtgeleſenſte Tageszeitung Darum haben

in demſelben nachweisbar den beſten Erfolg!

Bei unſeren Mitgliedern koſtet ab heute
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Die neuen Veamtenfordern

abgelehnt.
Die Antwort der Reichsregierung.

Das an die Reichsregierung ren Schreiben des Deutſchen
Beamtenbundes und der übrigen Spitzenverbände der Beamten,
Arbeiter und Angeſtellten vom 3. Dezember ne die Erhöhung
der Dienſtbezüge, iſt geſtern vom Reichsfinanzminiſter Dr. Hermes
nachdem es vorher zum Gegenſtand einer eingehenden und ſachlichen
e durch das Kabinett gemacht worden war, beantwortet worden.

as Schreiben hat nach der Tel. Union folgenden Wortlaut:
„Jch e mich zu meinem Bedauern nicht in der Lage, auf der

Grundlage er in dieſem Schreiben enthaltenen Vorſchläge in Ver
handlungen mit den Spitzenverbänden einzutreten. Die Dienſtbezüge
der Beamten ſind durch das Reichsgeſetz vom 21. November, alſo
erſt vor wenigen Wochen, grundkegend neu geregelt worden. Die
dieſem Reichsgeſetz entſprechenden Anderungen der Landesgeſetze haben
isher nur zu einem ganz geringen Teil vorgenommen werden

können. n et wird ſchon jetzt wieder eine Erhöhung der Be
amtenbezüge und der zugleich mit ihnen geregelten Bezüge der Ar
beiter und Angeſtellten unter grundſählicher Abänderung des Be
n ne dere gefordert. Dabei muß es beſonders auffallen, daß
ieſelben Verbände, die ſener Neuregelung mit Wirkung vom 1. Ok

tober ab n e haben, nun Unter e e an des ebenerſt beſchloſſenen Abkommens wiederum eine Neuregelung ab 1. Ok
tober verlangen. Ein Verſuch, die Notwendigkeit für Gehalts- und
Lohnerhöhungen in den geforderten Ausmaßen näher zu begründen,
J in dem Schreiben vom 3. Dezember nicht unternommen worden.
Weder die Ergebniſſe der Teuerungsſtatiſtik, noch die Vergleichung
mit den Bezügen der Angehörigen freier Berufe, wenn man einige
wenige beſondere Fälle außer Betracht läßt, rechtfertigen die neuen

orderungen. Die Nachprüfung und Berechnungen der jüngſten Zeit
aben vielmehr ergeben, daß die Arbeiterlöhne des Reiches

im allgemeinen, en in den größeren Städten, von Konjunktur
induſtrien a en, die r der in Privatdienſt
ſtehenden Arbeiter noch durchaus halten und in den
mittleren und kleineren Städten ſogar r unerheblich überſchreiten.
Drotzdem werden für die große Mehrzahl der Beamten Erhöhungenvon mehr als 50 v. H., in manchen Fulen ſogar mehr als 70 v. H.

der vor wenigen Tagen neu feſtgeſeßten Geſamtbezüge und für die
Arbeiter ein Lohnzuſchlag von 4,30 ür die Stunde, das iſt eben

ordert. Bei Bewilligungen dieſer Forderung würde ſich der Ge
amtmehraufwand des Reiches, der Länder und der

n eine Erhöhung von 48—-73 v. H. der neuen Geſamtbezüge, ge

Kommunen auf 50—60 Milliarden Mark berechnen.
Die Forderungen laſſen die gebotene Rückſichtnahme auf die allge
meine Volkswirtſchaft, auf andere Kreiſe der Bevölkerung, auf die
Finanzlage des Reiches und auf unſere auswärtige Lage vermiſſen

Es iſt mir daher, wie ich ſchon eingangs erwähnt habe nicht
möglich e als Grundlage für neue Verhandlungen anzuſehen
Selbſtverſtändlich verfolge ich, entſprechend der von der Reichsregie-
rung ſtets eingenommenen Haltung und in übereinſtimmung mit den
in der Entſchließung des Reichstages vom 11. November 1921 nieder
gelegten Wünſchen, ſtändig und aufmerkſam die wirtſchaftliche Lage
der Beamten, Arbeiter und Angeſtellten des Reiches. Ich werde des
halb von mir aus rechtzeitig die als möglich und an
er l d erſcheinenden Vorſchläge machen und hierüber mit den Spitzenverbänden in Verbindung treten, wie ich anderer
ſeits ſtets bereit bleibe, geeignete Vorſchläge als Grundlage für Be
ſprechungen entgegenzunehmen. gez. Hermes.“

Die Spitzenorganiſationen unter Führung des Deutſchen Beamten
bundes die bereits geſtern vormittag getagt hatfen, haben ſich geſtern
abend in ſpäter Stunde noch einmal verſammelt, um zu re Schreiben
Stellung zu nehmen Nach eingehenden Beratungen wurde beſchloſſen,
et dieſes ablehnenden Beſcheides an die Reichsregterungerneut das Erſuchen zu richten, über die nach wie vor un

„veränderten Forderungen in Verhandlungen zu treten.

Frellah de

ch I o oT T T

Wichtigſte vom Tage.
Sowohl das engliſche Unterhaus wie das Oberhaus beſchäftigten

ſich mit dem zwiſchen England und Jrland geſchloſſenen Frie
den. Wenn auch vereinzelt Einwendungen dagegen gemacht wurden,
daß Rechte der Krone an Jrland ausgeliefert worden ſeien, ſo war
doch die Befriedigung überwiegend, daß die iriſche Frage, die ein Welt
problem geworden ſei, nicht durch das Schwert, ſondern auf beſſerem
Wege gelöſt worden ſei.

Der Beſuch Briands in London hat die Aufgabe, von Eng
land einen Garantievertrag herauszuſchlagen. Wenn man bedenkt,
daß Frankreich mit ſeinem Rieſenheer in allen Farbenſchattierungen,
unterſtützt durch ſeine Vaſallenſtagten, die es um Deutſchland herum
geſchaffen hat, den europäiſchen Kontinent reſtlos beherrſcht, könnte
man eher verſtehen, wenn England Garantien gegen Frankreich ſuchte,
um das europäiſche Gleichgewicht wieder herzuſtellen.

t

Der Ausſchuß für den Aufbau der zerſtörten Gebiete
Frankreichs mit Hilfe deutſcher Arbeitskräfte hat ſich durch den
Widerſtand Loucheurs nicht beirren laſſen und eine Mitarbeit Deutſch
lands, die in einer die Gefühle der Bevölkerung nicht verletzenden
Form erfolgen könne, für unbedingt notwendig erklärt. Da der Aus
ſchuß weiter betont, daß die Jntereſſen der Geſchädigten nicht zu
gunſten weniger Unternehmer geſchädigt werden dürften, ſieht man,
daß er wohl erkannt hat, daß ſich lediglich Profitſucht hinter einer
patriotiſchen Maske verſteckt.

Die Abſtimmung in Oedenburg hat 10000 Stimmen für
Ungarn und nur 3000 Stimmen für Oſterreich ergeben, 5000 Wähler
haben bisher nicht abgeſtimmt. Da Hſterreich berechtigterweiſe die
unter dem Terror der Madjaren vorgenommene Abſtimmung als ver
tragswidrig nicht anerkennt, wird es nunmehr die Anwendung des
Vertrages von St. Germain verlangen, der das Gebiet ohne Ab
ſtimmung Oſterreich zuſprach.

Der Geſetzentwurf zum Schutze der Republik liegt
dem Reichskabinett vor. Er wird zunächſt das Reichsſtrafgeſetzbuch
den veränderten ſtagtsrechtlichen Verhältniſſen anpaſſen, ſodann einen
Schutz des Reichspräſidenten und der Verfaſſung ſtatuieren.

Die Arbeiten der Reichstagsausſchüſſe ſind teils wegen
der Schwierigkeiten der Materie, teils wegen der politiſchen Wider
ſlände nicht ſo weit gediehen, daß die beabſichtigte Erledigung des
Steuerbuketts noch vor Weihnachten erfolgen könnte. Wenn dem
deutſchen Volke auch dieſe Weihnachtsgabe nicht gereicht wird, ſo wer
den nach der Meinung der Steuerzahler die Geſetze auch nach Neu
jahr noch früh genug kommen.

Deutſcher Reichstag.
Berklin, 15. Dez. 1921.

Der Entwurf über die vierte Ergänzung des Beſoldungsgeſetzes
wird in zweiter und dritter Leſung angenommen, ebenſo die fünfte
Ergänzung betreffend das Ortsklaſſenverzeichnis. Bis zum 31. März
1922 ſoll eine Nachprüfung ſtattfinden.

Das deutſch-däniſche Abkommen wegen Kberleitung der Rechts
pflege im nordſchleswigſchen Abtretungsgebiet wird in allen drei
Leſungen angenommen. Ein Antrag Bartz zum Geſetz über die Ande
rung der Tabakſteuer (Ermäßigung des Zolles), die Zölle überhaupt
aufsuheben, wird gegen die Stimmen der Kommuniſten abgelehnt und
das Geſetz in allen drei Leſungen angenommen. Das Geſetz über

48. Inhrg-

Wochenhilfe und Wochenfürſorge paſſiert die erſte Leſung. Das Still
geld wird erhöht auf die Höhe des halben Krankengeldes, mindeſtens
aber auf die Höhe des für einen Liter Milch zu zahlenden Betrages
t zum Ablauf der zwölften Woche. Das Wöochengeld iſt auf 3

eſtgeſetzt.ſt Anträge betreffend den Verkehr mit Kartoffeln und Getreide,

Erhöhung der Mehlration auf 26 Gramm, Sicherſtellung der Kar
toffeln durch Umlageverfahren und Erhöhung der Getreideumlage hat
der Ausſchuß zu einem Geſetz umgeſtaltet. Das nach unweſentlicher
Debatte angenommene Geſetz ſieht vor, daß die mit der Verteilung des
Getreides vetraute Stelle einen Aufſichtsrat erhält, beſtehend aus
einem Direktor und 37 Mitgliedern, von denen je 7 auf Reich und
Länder, Landwirtſchaft und Städte, ſechs auf die Arbeitnehmer, vier
auf die liefernden Landkreiſe und je drei auf die großgewerblichen
Unternehmungen ſowie auf die organiſierten Verbraucher entfallen,
Jn der nun ſolgenden zweiten Leſung des

Worhenbeihilfegeſetzes
bezeichnet ein Vertreter des Finanzminiſteriums die dem Reiche allein
durch die Milchpreiſe erwachſenden Koſten als unerträglich hoch und
das Geſetz als unannehmbar.

Abg. Frau Teuſch ſtellt einen Vermittlungsantrag, der ein feſtes
Stillgeld verlangt, anſtatt einer jeweiligen Anpaſſung an die Milch
reiſe.r Jm weiteren Verlauf der Debatte bittet der

Reichsarbeitsminiſter,
das Stillgeld feſt anzuſetzen. Er würde zwar lieber dem Antrag
Agnes entſprechend die Unterſtützungsgrenze von 10 000 A auf 15 0060
Mark heraufſetzen, um möglichſt viele Wöchnerinnen helfen zu können.
Die Abſtimmung über den Antrag Teuſch, der ein feſtes Stillgeld
fordert, muß auf dem Wege des Hammelſprunges erfolgen. Sie ergibt
mit 157 gegen 147 Stimmen Annahme des Antrages. Mit
dieſer Anderung wird nun die Ausſchußfaſſung angenommen, ſodann
das ganze Geſetz in zweiter Leſung, wobei noch ein Anträg zur An
nahme kommt, die Untergrenze der Empfangsberechtigten von 10 000
Mark auf 15 000 Mark zu erklären. Gegen die ſofortige dritte Leſung
erhebt Frau Teuſch Einſpruch.

Das Geſetz zur ſtärkeren Stenererfaſſung der Valntagewinne
bei der Warenausfuhr

wird nach kurzer Debatte angenommen. Jm Entwurf über die Pfänd-
barkeit von Gehaltsanſprüchen ſowie über die Abänderung der Ver
ordnung über Lohnbeſchlägnahme und Lohnpfändung ſchlägt der Aus
ſchuß Erhöhung der Pfändungsgrenze bei Gehalts- wie bei Lohn
empfängern auf 12 000 A vor. Die dritte Vorlage wird unter Ab
lehnung aller weitergehenden Anträge in der Ausſchußfaſſung an
genommen, auchein dritter Leſung. Der Entwurf über die Neuregelung
der Zulagen bei der Unfallverſicherung wird dem Ausſchuß überwieſen
Die Vorlage über Verlängerung des Kapitalfluchtgeſetzes wird den
Ausſchußanträgen gemäß angenommen. a Beſprechung wegen Auf
hebung der Verordnung des Reichspräſidenken wird mit Rückſicht auf
die große Zahl der bereits gemeldeten Redner einſtweilen vertagt.

Präſident Loebe teilt mit, daß inzwiſchen ein deutſchnationaler
und volksparteilicher Antrag eingegangen ſei, der die Friſt zur Füh
rung der ſchwarz-weißroten Handelsflagge bis auf weiteres verlängern
will. Die Abſtimmung darüber, ob dieſer Antrag morgen auf die
Tagesvrdnung kommen ſoll, ergibt die Beſchlußunfähigkeit des Hauſes,
da die Linke ſich der Abſtimmung enthält.

Nächſte Sihung Freitag nachmittag 3 Uhr. d
(Hleine Anfragen, kleine Vorlagen und Ausſchußberichte, Ankrag

auf Aufhebung der Verordnung des Reichspräſidenten und Flaggen
antrag Hergt-Streſemann.)

Hie Erhöhung der Poſtgebühren.
Jn dem unter Vorſitz des Demokraten Delius tagenden Aus

Fchuß für Poſtgebühren erklärte Miniſter Giesberts, daß das De
t e e e n e eiten ne hnfachen Frhöhnngder Friedenstare noch ein ſolches von 224 Milliarde übrig bleibe Das

e ne

Praktisch
un außerordentlich hellehte

In unserer Abteilung

Baum oll-
Waren

finden Sie für

Wiener Tändel 3
Ia. Gingham, türkiseher Besatz

Tandel mit Träger 29
Wweiss, guter Batist, reiche sStick.

Blusen-Schürze 3
aus prima Gingham mit Tasche

Blusen-Schürze

Säumen Sie nicht mit lhren Einkäufen, denn selbst unsere grossen Vorräte, die
Wir noch zur günstigsten Zeit kauften, gehen bei

Kleldergtoſte Tucchentücher

dieser Billigkeit zur Neige.
herrengrtlrel

I

Reinwoll-Pöpeline
schöne, Wweiche Kleider-
ware, in vielen Mode-

farben Mtr

Batisttuoh
1 Ecke handgestickt

Batisttuch m. handgest Eeke
mit Hohlsaum

Batisttuoh 9*ringsherum handgestickt Stück

Oberhemden
Stück weis s

c
98.00

Oberhemden bunt, 125
Perkal, schöne Muster 185.00

Serviteur
Bunt Perkal 8550

Sück

Ausstattungen

ll. Ergänzungen
des täglichen Bedarfs noch sehr

vorteilhafte Artikel
zu mässigen Preisen
Bettbezuüqe Bettlaken

Inlette
Bettdecken Tischdecken
Handtudcher Bettdamaste

Stoffe für Leib-
und Bettwäsche

Barchent für Unterröcke
und Beinkleider

e er mineWäschestoff 50
bester Qualität, unsere
Spezialmarke, besonders
kräftig Meter

3 rfa. dunkelblan weiss Cretonne

Blaudruck-Schürze 35*
extra weit, guter doppelseitiger
Druekh

Kinder- Dirndl- Schürze
geblümter Stoff mit Satin-Mieder

2480 26850 2860

Reinwollene 19Kammgarne 95
105. cm breit, marineblau,
vorzüglich im Tragen Mtr.

Reinwotlene 10Kostümstoffe
140em br., melange, marine,
sehwarz gut u dauerh. Mtr

Batisttuch
mit bunter Kante Stück
Herren-Batisttuch
mit bunter Kante Stück 6.50

Herren- Tuch bunt, rot und
türkische Muster Stück

Bildertuch eStückfür Kinder.

Serviteur weiss 7
Panama oder Rips 9.50

Selbstbinder 9“Breite Form 12.50
Strickbinderin grösster Auswahl a

13
15.75

Hosenträger
Gummi

Damenhemden
Herrenhemden

eicder Nachtjacken Unterr
Kinderwäsche Untertaillen

z mäßigen Presen
öcke Prinzessröcke

hiygienische Damenbinden

a.

Am Sonntag, den 18. Dezember, ist unser Geschaft von 1 bis 6 Vhr geötffnet.
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Reichsfinanzminiſterirm verlange Balanzierung des Etats Der
Staatsſekretär Schröder führte aus, daß die Entente zwar nicht direkt
eingreife, daß aber jedes Entgegenkommen ihrerſeits die Balanzierung
des Etats zur Grundbedingung habe. Für die Anträge der Poſt
verwaltung trat nur das Zentrum ein. Der Demokrat Fiſcher hielt
den Sprung für zu hoch und wies dabei auf den erheblichen Rückgang
der Leiſtungen der Poſt hin. Staatsſekretär Teucke teilte mit, daß
krotz der Steigerung des Verkehrs über den Friedensverkehr hinaus
über zehntauſend Aushilfskräfte zwiſchen 1. Januar und 1. Oktober
entlaſſen worden ſeien. Die Verwaltung laſſe ſich nicht mehr viel
verbilligen. Der Demokrat Delin s bedauerte, daß die Taxen nicht
ſchon während des Krieges entſprechend der Rentabilität erhöht worden
ſeien. Mit Rückſicht auf den Mittelſtand dürfe die Erhöhung nicht ſo
ſprungweiſe, wie vorgeſehen, erfolgen. Es könne viel geſpart werden.
Ohne den Achtſtundentag zu beſeitigen, könne man doch den ſchema-
kiſchen Achtſtundentag bekämpfen. Uberaltete Beamte müßten ab
geſchoben, dem Uberwuchern der Beurlaubungen enktgegengetreten wer
den. Die Beſtimmung der Volksbeguftragten, daß jemand fünf Tage
ohne ärztliches Zeugnis vom Dienſt wegbleiben könne, habe vielfach
kataſtrophale Folgen gehabt. An der Beſeikigung aller dieſer Miß
bräuche hätten die Beamten ſelbſt das größte Jntereſſe. Es wurde
darauf ein Unterausſchuß gebildet, der die Ausſchußanträge und die
Regierungsvorlage in Beſprechungen mit der Regierung in Einklang
bringen ſoll.

Die Hilfe für die Kleinrentner.
Jm Hauptausſchuß des Reichstages entſpann r geſtern beim Etat

des Reichsarbeits miniſteriums eine lange Debatte über die beabſichtigte

Aktion zugunſten der Kleinrentner. Man verlangte Auskunft, wie der
Erſatz der Laſten an die Gemeinden gedacht ſei. Der Demokrat Pach
nicke führte aus, daß ſeine Partei keine Anträge ſtellen wolle. Man
müſſe die Wirkung abwarten. Die Regelung habe durch den Etat
zu erfolgen. Staatsſekretär Geib teilte mit, daß das Reich ein Drittel,
Länder und Gemeinden zwei Drittel zu tragen hätten. Zu dieſer
Einigung ſei man in einer Konferenz mit den Miniſtern der Länder
gekommen. Bezüglich der Verteilung der Beiträge an die Rentner
keilte die Regierung mit, daß die Beträge auf die Länder verteilt wür
den. Das weitere ſei Sache der Länder, einen Einfluß auf die Ge
meinden hat das Reich nicht, die Entſcheidung liege bei der Landes

Annahme der neuen Ortsklaſſeneintellung
Jm e en Se n für Beamtenangelegenheiten einigten ſtch

langwierigen Verhandlungen die Partelen auf die folgende For
mulierung:

„Der Reichs rat und der Ausſchuß des Reichstags können
Orte oder Ortsteile in eine andere Klaſſe einreihen. Die erſte
Nachprüfung des Ortsklaſſenverzeichniſſes hat zu erfolgen
und muß ſpäteſtens 1. März 1922 beendet ſein. Für die
bei dieſer erſtmaligen Nachprüfung höher geſtuften Orte und Orts
teile ſind die Beträge rückwirkend vom 1. April 1920 ab nachzuzahlen.
Das Ortsklaſſenverzeichnis iſt ſpäteſtens bis zum 1. April
1925 nen aufzuſtellen.“

Dieſer Antrag wurde am Donnerstag vom Reichstag einmütig
angenommen.

Neue Einkommenſteuerſätze.

Erleichterung für Mittelſtufen.
Auf die Notwendigkeit, die Sätze der Einkommenſteuner, nament

lich in den mittleren Stufen durch Grmäßigungen mit der ſtark
vperminderten Kaufkraft des Geldes in Einklang zu bringen, i in der
öffentlichen Diskuſſion und auch im Reichstag bereits wieder olt hin
gewieſen worden. Nunmehr haben die Zentrumsfraktion und die
Fraktion der Baheriſchen Volkspartei im Reichstage als Jnitiativ-
antrag einen Geſehentwurf zur Anderung des Einkommen
ſteuergeſetzes eingebracht, der vor allem dieſe Tarife ermäßigt, daneben
auch noch einige andere Erleichterungen und Anderungen enthält.

Die Grenze, bis zu der die Steuer 10 Prozent des ſteuerbaren
Einkommens veträgt, ſoll nach dieſem Entwurf von 24000 A auf
40 000 erhöht werden. Die dann folgende Durchſtaffelung bringt
mit ihren ſtark auseinandergezögenen progreſſiven Stufen eine be
krächtliche Herabſehung des Geſamtſteuerſaßes. Es ſoll nämlich von
den dex 000 A überſteigenden Einkommenbeträgen an Steuer entrichtet
werden
für die weiter angefangenen oder vollen 10 000 C des

ſteuerbaren Einkommens 15 Prozent

Die Sozialdemokraten Wunten ſich nicht die Roſtnen aus dem Kuchen
herausſuchen

Gegen die undemokratiſche Republik.
Ein Bezirksvertretertag der Deutſchen demokratiſchen Partei

Mittelſchleſiens, der in Breslau ſtattfand, mußte ſich mit zahl
reichen Zurückſetzungen demokratiſcher Beamter und
Mißgriffen der Juſtiz gegen das Rechtsbewußtſein der Be
völkerungsmehrheit beſchäftigen. Beſonders die Urteilsſprüche der
mittelſchleſiſchen Landgerichte Oels und Brieg wurden in zahlreichen
Fällen von verſchiedenen Rednern als unhaltbar angegriffen. Ein
ſtimmig fand eine Entſchließung Annahme, die gegen ein Urteil des
Zandgerichts Oels vroteſtiert, in welchem der frühere demokratiſche
r Dr. Koebiſch wegen ſeiner politiſchen Geſinnung geradezu

ekeidigt wird. Die demokratiſche Landtagsfraktivn wird aufge
fordert, für die Ahndung ſolcher Ausſchreitungen durch die Juſtiz-
vberwaltung zu ſorgen. Eine weitere Entſchließung fordert möglichſt
raſche Verabſchiedung der Land Gemeinde und Städteordnung. Zur
Reichspolitik verlangten Redner ſowohl des rechten wie des linken
Flügels der Partei eine raſche Klärung des Verhältniſſes der demo
kratiſchen Reichstagsfraktion zur Reichsregierung

Die Rente der Kriegsbeſchädigten.

Der Geſetzentwurf über das Verfahren in Verſorgungsſachen ſoll
das Verfahren regeln, das zur Erlangung einer Rente aus dem Reichs
verſorgungsgeſetz, dem Altrentnergeſetz und dem früheren Militär
verſorgungsgeſeß führt. Welche Wichtigkeit dies Geſetz hat, er ſich
daraus, daß im Jahre 1920 485 000 Geſuche bewilligt, 146 000 abgelehnt
worden ſind. Berufungen wurden 121 000 eingelegt, von dieſen ſind
50000 noch rückſtändig. Jn der Generaldebatte im Ausſchuß für
Kriegsbeſchädigte begrüßte der demokratiſche Abgeordnete Ziegler, der
den Vorſitz führt, den Geſetzentwurf auch deshalb, weil durch ihn eine
ſchnellere Durchführung des Reichsverſorgungsgeſetzes geſichert werde.
Er unterſtrich, daß die demokratiſche Fraktion für die volle Gleich
berechtigung der Frauen auch bei dieſem Geſetz eintrete. Bei der
Einzelberatung wurde entſprechend den Beſtimumngen bei den Ver
ſorgungsgerichten die Mitgliederzahl des Reichsverſicherungsgerichtes
von 7 auf 5 herabgeſetzt. Die Beiſitzer werden auf Vorſchlag der im
Bezirk vertretenen Verbände der Verſicherungsberechtigten ernannt.
Das Vexfahren vor den Spruchbehörden iſt gebührenfrei. Jedem

regierung. Die Abänderungsanträge wurden darauf abgelehnt ünd teuerbare: Urteil iſe eine Auſtlä b enein Antrag der Demokraten und Sozialdemokraten im Sinne des Abg. für die nächſten 10000 e h m n ufklärung über die gegen das Urteil einaulegenden
Pachnicke angenommen. Beim Etat des Finanz miniſteriums kam der e 40000 Be dechtsmittel anzufügen. Jm weſentlichen wurde die Regierungs
Antrag des Beamtenausſchuſſes bezüglich der 11900 auf Wartegeld ge n 200000 h vorlage angenommnen, die Beratung ſoll ſo beſchleunigt werden daß das
erleng v zur Sprache. Er e n e er n en 9 Geſetz womöglich noch vor Weihnachten verabſchiedet werden kann.
verwaltung, die immer wieder neue Beamte einſtelle. er Stagts- e 500 g jſekretär wies darauf hin, daß ein zweckentſprechender Nachwuchs für die n 500 000 45 General Mürcker und die demokratiſchen Miniſter
Steuerverwaltung notwendig ſei, daher ſei ein Antrag, keine weiteren e 500 000 59 Koch und Geßler
Beamten einzuſtellen, verhängnisvoll. Der Antrag wurde an e 1000 000 55genommen. für die weiteren Beträge 60 d „Die e e r e rt re c agegen“, ſo hat der General Märcker in Leipzig über ſein Angebode ſt t e e ſchstages it len e en e ne a S e n 49 er n u e Wurrh neten 4 Twur geſtern im ohnungsausſchu e tei ages in zweiter Die ar len Regierung ausgeſagt. Giesberts un radnauer haben die Vermiwerden. Die Kinderermäßigungen dagegen ſollen bis zu lung freudig begrüßt. Noste hat ſie zugelaſſenLeſung behandelt. Es wurde veſchloſſen, daß ein Vermieter, der das
Grundſtück erſt nach dem 1. Janugr 1920 erworben hat, vei großen
Jnſtandſetzungsarbeiten für die Veſeitigung der Mängel haften ſoll,
die beim Erwerb vorhanden waren. Für Räume, die zum Gewerbebetriebe dienen, können Zuſchläge nur durch den Spruch des Einigungs

amtes bei veſonders hochwertigen Betriebs- und Jnſtandſeßungs-
arbeiten erhoben werden.

Heutſchland.

Der Relchsrat
hielt Donnerstag nachmittag eine Vollſitzung ab. Zum Bevollmäch

a mitte

botenen Ausfuhr lebenswichtiger Gegenſtände

tigten indem Reichsrat wurde der e nete den Miniſterpräſident
Junke ernannt. Ausgeſchieden iſt der frühere raunſchweigiſche Mi
niſter Oerter. Bei mehreren vom Reichstag angenommenen Geſetz
entwürſen hat der Reichsrat von einem Einſpruch abgeſehen, und
zwar: Abänderung des Börſengeſetzes, Geſetz betreffend die Wahlen
nach der Reichsverſicherungsordnung, Abänderung des Tabakſteuer
de Und 4. und 5. Ergänzungsgeſetz zum Beſoldungsgeſetz. Dey

eichsrat nahm ferner mit geringen Abänderungen den Enkwurf det
deutſchen Arzneitaxe für 1922 und die Teuerungszuſchläge d Arznei

tel an, ſowie unverändert das e betreffend die Verſchärfung
der Erfaſſung der Preistreiberet des Schleichhandels und der ver

S T
ſche Betanntmachunge

der Stadt Merſeburg.
GStromunterhrechung.

h e

Wegen dringender Arbeiten am Hochſpannungsnetz wird die
Stromzufuhr amSonntag, den 18. Dezember 1921, von 9 Uhr vorm, bis 3 Uhr nachm.

Einkommen bis zu 100 000 beſtehen bleiben. er der Rent
ner iſt eine ſtärkere Anrechnung der Kapitalerkragsſteuer auf die
Einkommenſteuer vorgeſehen. Die Abzüge vom ſteuerbaren Ein
kommen werden teilweiſe beſeitigt bezw. zur Vereinfachung des Ver
anlagungsgeſchäftes pauſchaltert werden, wie es bei der Lohnſteuer jetzt
bereits der Fall iſt. Mit Rückſicht auf gewiſſe techniſche Schwierig
keiten und Unzuträglichkeiten ſoll die geſamte Einkommenſteuer nich:
nur die Lohnſteuer für das Kalenderjahr (ſtatt des Rechnungsjahres)
veranlagt und erhoben werden.

Die Vorzugszahlungen der Einkommenſteuer auf Grund der
eigenen Deklaration des Steuerpflichtigen, die bekanntlich von den Un
abhängigen gefordert wurde, lehnt der Entwurf ab, weil die wenigſten
Steuerpflichtigen ihre Steuerſchuld ſelbſt berechnen könnten und da
durch den Finanzämtern eine neue Arbeitsbelaſtung erwachſen würde.
Dagegen ſieht er die Vorauszahlung auf Grund des letzten Ver
anlagungsbeſcheids vor. x

e Frage, ob jetzt der Tarif zum Einkommenſteuergeſetz ent
ſprechend der Geldentkwertung geändert werden ſolle, führke in der
Ausſchußberatung der demokratiſche Abg. Dr. Fiſcher aus, daß der
vorliegende Staffelungsantrag des Zentrums dem demokratiſchen An
krag über Einführung der Friedensmarktarifierung entgegenkomme.
Man habe aber Bedenken, irgend ein Steuergeſetz vorweg zu verab
ſchieden, halte es vielmehr für richtig, ſämtliche Steuervborlagen in
einem Mantelgeſetz zuſammenzufaſſen. Wenn die Sozialdemokratie
jetzt den Zentrümsankrag dahin abändern wolle, daß nur die unterſten
Slufen eine Ermäßigung erhielten ſo müſſe dem widerſprochen werden.

begri Auch Ebert hatanſcheinend ähnlich ausgedrückt. Nur die beiden demokratiſchen
Miniſter ſahen das Bedenkliche einer ſolchen Vermittlung, die, die
Rebellen in ihrem Widerſtand beſtärken und die verfaſſungstreuen
Elemente unſicher machen mußte. Weswegen wir darauf hinweiſen
Ganz gewiß nicht, um die anderen Miniſter wegen ihrer Haltung
herabzuſetzen. Denn die Situation war gewiß ſchwierig. Aber die
Frage iſt wohl erlaubt, wie ſich die ſozialdemokratiſche Preſſe r
würde, wenn der Fall etwa umgekehrt läge? Es iſt alſo wohl die
Feſtſtellung am Platze, daß die demokratiſchen Miniſter, die in der
ſozialdemokratiſchen Preſſe wegen ihrer Feſtigkeit gegen den Links
radikalismus ſo häufig angegriffen wurden, republikaniſche Zu
verläſſigkeit gegen rechts in krikiſcher Stunde in beſonderem Maße be
wieſen haben.

GStaatsgeſinnung und Gteuerpolitik.

Der Reichstagsabgeordnete Erkelenz ſprach ſich über dieſesThema in einer Berliner Verſammlung leben en aus: Es
kommt weder auf die Art der einzelnen Steuern, noch auf die Einzel
heiten der Geſetze an. Gewiß ſind auch dieſe Dinge nicht unwichtig.
Wer angeſichts der heutigen Verhältniſſe müſſe man ſich von vielen
ſteuerpolitiſchen Schlagworten der Vergangenheit frei machen. Das
Schlagwort direkte oder indirekte Steuern“ ſei heute inhaltslos Alle
Steuern, vielleicht mit alleiniger Ausnahme der Erbſchaftsſteuern,
ſeien abwälzbar und würden meiſt abgewälzt. Und er glaube nicht,
daß die ſogenannten Schweſterſteuern darin anders zu bewerten ſeien
wie etwa eine Umſatzſteuer. Sei das richtig, ſo lohne ſich der Streit

t

See itswerlguf
Den non Hüſſiügem Wreiſſen

2 Paar neue, elegante,
ſchw. Damenſchnürſchuhe,
Gr. 38 u. 39, ſow. 1 P. neue,
elegant. Herrenſtiefeletten,
prima Boxkalf, Größe 41,
2 Paar Damenhalbſchuhe,
Gr. 38 u. 39, wenig getragen,
llaes Maßarbeit, preiswert
abzugeb. Dammſtr. 21. ptr.

1 altertümlicher Büchergeſperrt. Winkermänkel aus guten gezwirnten und Diagonalſtoffen chrantz, 1 KinderſchulpultMerſeburg, den 16. Dezember 1921. Mk. 145 195 350 495 zu verk. Seffnetſtr. 6.
t Der Magiſtrat.e agiſ Winkermänkel aus warmen, moll. Jlauſchſtoffen, moderne ekegante Formen Fell ſchaukelpferd

Ausgabe von Brotmarken und Milchkarten für werdende Mütter Mk. 550 650 750 995 uund Säuglinge altes Rathaus, Burgſtraße 1, vorm. 28 bis 1 Uhr billig zu eheund nachmittags s bis 6 Uhr: Aſtkrachan-, Plüſch Veloursmänkel gute Qualitäten, letzte Neuheiten d e e T
en den e m d S en r h e r e Mk. 1200 1500 1950 2400 Kinderwagenittwoch, den 21. Dezember, für die Straßen von is einſchl. P,Donnerstag, den 22. Dezember, für die übrigen Straßen Jackenkleider in einfacher u, eleg. Ausführung aus gezwirnten u. reinwoll. Stoffen ſteht billig zum Verkauf
Abgabe nur an Erwachſene des Haushaltes und zwar Brotmarken Mk. 350 595 995 1500 Frau Buſt Lauchſt Sir 17 p.

egen Vorlegung des Lebensmitelheftes, Vörzugsmilchkarten gegen Vor rer wer euerneregung der ganzen Milchſtammkarte. Nachträglich werden Marken Skrickjacken aus Seive, Wolle Strickſtoff, richtige Langen, alle Farven, f. d. Winterſporl e

nur gegen Zahlung von 50 Der n Mk. 295 395 495 695 Fs C Gr1921. ae Se e Regenmänkel aus Coverevat, Gavardine, Seide, vorzüglich vewährte Qualitäten e ne

r Mk. 195 295 495 650 Neumalkt 6532Schreibhilſe ſt GStadtſteueramt Kleider ar Strate u. Geſellſchaft a. Seide, Worle, Samt. Große Auswahl in Tanzkleidern Grube Hünger

n e e Mk. 295 395 495 690 gegen Stroh zugebenS ſofortigen Antritt geſucht.ewerbungen mit Lebenslauf und Zeugnisabſchriften an Rathaus,
II. Treppe, Zimmer 17.

Merſeburg, den 16. Dezember 1921.
Der Magiſtrat

I. 2735/21. Mk.
Röcke aus gezwirnten Stoffen, Cheviot, Gabardine. moderne Formen

Bluſen ganz aparte neue Formen aus Selde, Wolle, Samt und Schleierſtoff

Dammſtr. 17.
Fünf rebhuhnfarbige

Jtarlicerm. Czu verkaufen
Förſter Kliem,

55 95 120 195 250

Kartoſſelrechnungen. Mk. 39 85 195 295 Rilergut Bündorf,Diejenigen Herren Landwirte, die dem ſtädt. Wohlfahrtsamte für ?hrgourſethe 9 z g, Eiderdaunen, Waſch und Schleierſtoff, in ſchönen j von endie minderbemittelte Bevölkerung verbilligte Kartoffeln überwieſen haben, Worgenröcke, Makinees Formen Schweine
werden gebelen, die Rechnungen umgehend einzureichen, damit die Ueber Mk. 95 135 395 595 Groß Kayng, Siedeirkg,
weiſung des Geldes erfolgen kann.

Merſeburg, den 18. Dezember 1921.
IV. 4060/21. Der Magiſtrat. Wohlfahrtsamt.

e

Oberrealſchule in Merſeburg.
Ha mit hoher Wahrſcheinlichkeit mit der demnächſtigen Umwandlung

Kleidung
e

Pehzbeſehte Mantel Pelz
Aachen Paletots. Pelz Muffen,

Stolas und Hüke

Mittelweg 5.

kin Autotransparent

r. 9342
Knaben-
Kleidung

a
von Spergau nach Merſebg.verloren Gegen Veleh:
nung abzugeben bei Oskar
Rohmer, Spergau.

Am Freitag, den 9. Dez.,
entſernte ſich der Schneider
meiſter Guſtav Liſt aus
ſeiner Wohnung in Groß
Corbetha und iſt bis heute
nicht mehr zurückgekehrt.

Da ſelbiger ſchwermütig

des hieſigen Lehrerſeminars in eine Aufbauſchule nach dem Syſtem der
DHberregaſſchule zu rechnen iſt, ſo iſt es von größtem Wert, ſo ſchnell als
möglich in Erſahrung zu bringen, wie ſich der Beſuch einer ſolchen Anſtalt
vorausſichtlich geſtalten wird.

Wir richten deshalb an alle Eltern unſerer Stadt, die ihre Söhne
Oſtern 1922 der Untertertig einer Oberrealſchule zuführen würden,
die Bitte, uns das umgehend anzuzeigen. Mündliche Anzeigen werden im
Rathauſe, Zimmer Nr. 10b, während der Dienſtſtunden entgegengenommen.

Die außerhalb der Stadt Merſeburg wohnhaften Eltern wollen
ihre Anmeldungen im Landratsamte bewirken

Größtes Spezialhaus für Damen-, Vackfiſch- u. Kindergarderobe i. S.
So r. en 78. Degemhben von 726 u qeöffmetf.

i eMerſeburg den 18. Dezember 1921. e
VI. 126421. Der Magiſtrat. Poſten Anzüge

e eeS

Jell vo Janeng Tw S eu
mit Sarg geltfrafer

S
e e eW Kleider Koſtüme

en Alſſer Schuhe
Küchentiſch, Bänke, zwei
große Wandbilder, groß.
Spiegel mit Konſole,
Puppenwagen, Schaukel

pferd uſw.
G. Kukgs, Sand 1
Ein und Verkaufsgeſchäft.

Warmer

Damen Winterwantel

(wie neu) billig zu verkaufen.
Wo? ſagt die Exp. d. Bl.

1 eiſernes Kinderbett,
2,30 m, dbl. Mantelſtoff,
140 em breit, für 100 Mk.,
1 Kohlenplätteiſen z. verk.
Zu erfrag. in der Exp. d. Bl.

bobrauchte Kochmaschine

zu verkaufen
Domſtraße 14, Laden.

a h n r r nW h m vWäſche und
Kleidungsſtücke

für junge Mädchen zu verk
Chriſtianenſtr. 5, 2 Tr. r.

u h n u a n n

2 P. Schlittſchuhe, Gr.
25, f. K. u. M., 1 Schreib
pult m. Kommode, l zwei
flammiger Gaskocher init
Bratofen wegen Raum-
mangel zu verkaufen
Weißenfelſer Str. 18, J.

Puppenwagen, ein Kauf
ſaden u. eine Kochmaſchine
billig zu verkaufen

Ein quterhaltener, weißer H

über ſeinen im Kriege ver
lorenen Sohn war, wird an
genommen, daß er ſich ein
Leid angetan hat. Größe
1,60 m Geſicht mager, etwas
gebogene Naſe, Bart engl.
Schnitt, Haar dunkelblond,
Anſatz zur Glatze, links ge
ſcheitelt Kleidung gr. Mil

oſe, dunkl. Jackett, blau
heiß geſtreift. Hemd, ſchwz.
Mil.Schnürſchühe. Nach
richten erbitt. Arno Krämer,

Nulandtſtraße 8. Friſeur, Groß Corbetha.
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tickenden

wkadeſtens w. kange nicht bis wir wieder etwa zu Verhaltutſſen wie
vor dem Kriege zurückgekehrt ſeien. Das ſei aber m weithin. Heute
S eine andere Frage im Vordergrunde, nämlich ob die Bürger des

eutſchen Reiches überhaupt bereit ar die Opfer tatſächlich zu
bringen, die zur Erhaltung des Reiches nötig ſeien. Eine Steuer
politik, die nicht vom guten Willen der großen Maſſe des Volkes ge
tragen werde, ſei n ehe ſie beginne. Für das Gelingen einer
B einſchneidenden Steuerpolitik wie jetzt, ſei das Maß ſeeliſcher

pferbereitſchaft entſcheidend, das ſeinerſeits beſtimmt werde durch die
Stärke der Staatsgeſinnung der Bürger. Dieſe Geſinnung ſei ge
wiſſermaßen die Atmoſphäre in der allein eine Steuerpolitik gedeihen
könne die einen wichtigen Schritt zur Befreiung Deutſchlands von den
Verpflichtungen des Friedensberterages bedeute. Vei allen bisherigen
Steuerdebatten außerhalb des Parlaments habe man zu wenig an
dieſe ſeeeliſche Vorausſehung, aber dafür zu viel an die techniſchen
Schwierigkeiten der Einzelheiten gedacht. Damit ſei nicht weiter
zukommen. Der Wille zur Erhaltung des Reiches müſſe an die Spitze
kreten, dann finde man den Einzelweg leicht. Der Redner ging dannnoch auf die Verhandlungen Halles in London ein. Das Ergebnis
ſei noch unbekannt, aber es ſcheine, daß die ganze Reparationsfrage
wieder in Fluß komme. Dhne ſchwere Kriſen werde das kaum gehen,
und wahrſcheinlich werden alle Veſſerwiſſer ſpäter finden, daß
Rathenau aus London zu wenig mitbringe. Die en Partei
habe aber allen Anlaß zur Genugtuung, daß ein mutiger Mann aus
ihrem Lager dieſe ſchwierigen Dinge e und der Löſung einen
Schritt näher zu führen verſucht habe. Dieſer Tat gegenüber würden
die Alleskönner der Oppoſition zwar viel Schaum ſchlagen, aber gewiß
nichts Beſſeres ſchaffen können.

Gerſchtsverhand ungen.

Has Hrama in Kleppelsdorf.
Hirſchberg, 15. Dez. Jn der Verhandlung am Mittwoch ſagt

der Zeuge Bankier Gold aſter aus, daß der Angeklagte ihn in großer
Exregung aufgeſucht habe und ihm erzählte, daß ſeine Frau ver
ſchwunden ſei.

em Zeugen Amtsgerichtsrat Lemme- Jtehve iſt erzählt wor
den, daß der Angeklagte ſeine Frau einzumanern verſucht habe er
habe auch verſucht ſte beim Umzuge durch Herunterwerfen eines
Schrankes zu töten, und noch andere Sachen
Frl. Zahn gibt an, daß vor mehreren Jahren ins Herren

zimmer geſchoſſen wurde, und zwar mit Schrot. Man habe an
nommen, daß dieſer Schuß dem Inſpektor Bauer gegolten habe.
Dörthe ſei gar nicht im Zimmer anweſend geweſen, und es ſei nie
mand verletzt worden.

8 Salat dann die Vernehmung von zwei Dienſtmädchen und
einem Knechte. Sie ſagen nichts Neues aus.

Die Zeugin Kölſcher n in der Toilette die Abſchiedsbriefe.
Sie war auch dabei als der Angeklagte die Koffer von der verſchwun
denen Frau Grupen nach deren Abreiſe öffnete Er habe darin eine
beſondere Technik gehabt

Der Zeuge r e hält es für ansgeſchloſſen, daß Frau
Grupen auf normale Weiſe nach Amerika gelangt iſt, da ſie nie ein
Paßviſum erhalten habe. Er hal dann auch Nachforſchungen nach der
verſchwundenen Frau Grupen angeſtellt, jedoch ohne Erſolg. Der
Zeuge Kriminaloberwachtmeiſter Jieſe aus Jhehoe gibt an, daß

Frau Grupen am 18. September 1920 abgemeldet worden T FrauVilhelmine Krauſe war ein halbes Jahr mit dem Angeklagien
verlobt. Nachdem ſie die Verlobung gelöſt hatte, verkehrte ſie mit
ihrem jetzigen Manne. Jm März traf ſie einmal den Angeklagten, den
ſie bat, mit ihm ein Stück e zu gehen. Er habe ſie dann wieder
holt gefragt, ob ſie Verkehr habe was ſie immer wieder verneinte.
Dann habe er geſagt: Du verkehrſt ja mit meinem Nachbar Er hat
ihr dann in großer Erregung einen Revolver auf die Bruſt geſetzt
und geſagt, daß ſie von dem anderen laſſen ſolle, er könne nicht ohne
ſie leben. Sie ſei ihm dann um den Hals geſallen, weil ſie glaubt
daß er ſie dann nicht erſchießen würde. Frau Dr. Bayer iſt es
aufgefallen, daß Frau Eckert bei ihrer e er nach dem Morde
in Kleppelsdorf wiederholt ſagte: „Der arme Peter!“ ohne ſich um die
beiden toten Kinder zu kümmern. Die Zeugin brachte dies auch Frau
Eckert gegenüber zum Ausdruck ebenſo, daß ſie nicht an eine Reiſe der
Frau Grupen nach Amerika glaubte. Frau Eckert habe darauf er
widert. Wenn ich wüßte, daß meine Tochter tot iſt, dann ließe i
e e ls das Gericht kam, hat Frau Eckert eſagt? „Jch
muß mich zuſammennehmen, damit ich mir nichts merken laſſe Dieſe
beiden Außerungen hat die Zeugin nicht verſtanden. Zeugin Mar
garete Hatje hat von dem Angeklagten eine Uhr bekommen, die der
verſchwundenen Frau Grupen gehört. Sie gibt an: Der Angeklagte
kam d Oktober zu meinem Vater und ſagte, daß ſeine Frau tot
ſei, und ich möchte ihm den Hausſtand führen. wollte anfangs
nicht hin, aber auf Überredung des Angeklagten bin ich doch hinge
fahren. Der Angeklagte hat dann ſpäter a daß ſeine Frau ihn
verlaſſen habe, und zwar über Holland nach Amerika, wo ſie an Syphi
lis verſtorben ſei.

Sich ſelbſt getren
Roman von Gerhard von Amyntor.

49. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Natürlich nicht!“ gab er höhniſch zurück, „wir leben nur in ſo verſchiebenen Welten, daß wir einander kaum e

Sie hatte Tränen im Auge, als ſie neben dem Schweigenden dem
Schloſſe zuſchritt Aufs neue hatte ſich eine tieſe Kluft zwiſchen zwei
Weſen geöffnet, die doch gern einander in die Arme geſtürzt wären.

13. Kapitel.
Auf der Rückfahrt des Staatsanwalts und ſeiner beiden Begleiter

wurde faſt gar nicht r Der Kriminalkommiſſar, der das
beneidenswerte Talent beſaß, zu jeder Zeit ſchlafen zu können, um ſtets
Friſche und Kraft für die oft unerwarteten naächtlichen Amtsverrich-
kungen in Vorrat zu haben, ſchnarchte wie ein Murmeltier. Tell ſtellte
ſich müde, um ſich ſchweigend in die Wagenecke zurücklehnen und ſeinen
wen erfrenlichen Gedanken nachhängen zu können.

ur Juſt, der ſich ſeinen Kalkſtummel mit amerikaniſchem Tabak
geſtopft hatte und bläuliche Wölkchen in die Luſt blies, ſaß aufrecht und
warf ab und zu einen verſtohlen forſchenden, beſorgten Blick nach dem

Staatsanwalt. eAuf dem Bahnhof Friedrichſtraße in Berlin angekommen trennken
die drei Herren och kaum hatte ſich der Kriminal-Kommiſſar

entfernt, als Juſt ſich wieder zu dem Staatsanwalt zurück begab und
ihn leiſe fragte, ob er ihn begleiten dürfe
Ich wollte eigentlich allein ſein, um zu arbeiten“, erklärte Tell
nicht gerade ent genkommend.

Doch Juſt ließ ſich nicht abweiſen. „Zu lange werde ich Jhnen
nicht läſtig fallen

Sie ſtiegen in eine Droſchke und fuhren nach Tells Wohnung in
der Genthiner Straße.

Als ſie dort das Arbeitszimmer des Staatsanwalts betraten
die Nachmittagsdämmerung brach ſchon herein prüfte Juſt die ver
M ſwerte Türen, ob ſie auch geſchloſſen wären, und fragte: „Jhre

ufwärterin iſt doch nicht anweſend
„Nein, wir ſind allein.“
„Das iſt gut, Herr Staatsanwalt. Darf ich mich ſetzen Jch bin

wirklich ein wenig müde geworden. Er ließ ſich auf das zuſtimmende
Nicken des anderen in einen Polſterſtuhl fallen, ſchlug die Beine über
einander und blickte wie einer, der eine Mitteilung zu erwarten be
rechtigt i de nach dem über einen Mahagoni-Vertikow leiſe

egulator.
„Nun?“ klang es von Juſt's Lippen zurück. „Haben Sie mir

denn gar nichts zu ſagench Jhnen Wie kommen Sie darauf? Jch denke, Sie haben
r. ekwas mitzuteilen e eBVorwurfsvoll zog Juſt die dunklen Brauen zuſammen.

W

„Herr Staatsanwalt, iſt das auch recht? Warum halten Sie einem
treuen Freunde gegenüber ſo hinter dem Berge

„Jch verſtehe wirklich nicht erwiderte Tell, der doch ein wenigbefangen wurde, „was hätte ich Jhnen zu verheimlichen?“
Es war ein faſt ſpöttiſchekberlegener Blick, den Juſt jetzt nach dem

Staatsanwalt richtete, und doch lag n dieſem Blick wieder etwas von
der unwandelbaren Treue und Ergebenhelt des Hundes

„Meinen Sie, ich habe nicht 9 wie Sie ſich zweimal am
Spaliere gebückt und Dinge auſge ben, die jedenfalls auf die
Spur der Einbrecher zu führen et ad

Angſtlich legte ihm Tell die d auf den Mund: „Um Gottes
Willen, ſchweigen Siel! Wollen See nuch zu Grunde richten 2?“

Nun war es an Juſt, den Stanwalt erſchrocken anzuſtarren.
„Jch? Sie zu Grunde richten Da ſern Gott vorl Dieber laſſe ich
mich für Sie in Stücke hauete!“ Und hang leiſe und gehe imnisvoll
führ er fort. „Doch, was haben Sie gefunden d Sprechen Sie Herr
Staatsanwalt, erleichtern Sie h e e habe a kängſt demerkt,
daß Sie etwas bedrückt. Teilen Se r 8 mit, vielleicht welß ich Rat
Der Ton, in dem er dies ſagte, Unng a gcm, vertranenerweckend und
beruhigend.

So gibt es doch noch treue, ſelbſtioſe Deelen, dachle der Staats
anwalt, der den Segen des Elternhanſes, de Gunſt Förderung
gbſeiten von Freunden und Verwandten bisher entbehrt halte and den
Weg durchs Eben allein gegangen war DankbarkeitHerz, er fühlte ſich zu dieſem ſchen Manne ächt
ihn ſchon vom erſten Tage ihrer Bekanntſchaft an ſo y
hatte; was er keinem anderen Menſchen anzudertrau
funden hätte, dieſem langjährigen Begleite und Freunde
wollte er es ins Ohr raunen, er wußte
werden.

So ſetzte er ſich denn auf den Divan, de dicht neten
ſtuhl ſtand, und einen Brief, den er eus z
hatte, ſeinem Gaſte überreichend, ſagte er
lung: „Der Einbrecher iſt Peter Dechr

Entſetzt fuhr Juſt zuſammen T
Er betrachtete ſich die Adreſſe des

runzelte ſich, ſeine Brauen zogen ſieh ne R.
der gegen ſeinen Wunſch und Willen üben wird, nickte er mehr
mals langſam mit dem Kopfe ehe e

en Eltern
er würde L cht verraten

uiſt's Polſter
e dervorgeholt
gre Vermitte

ſieht verteufelt- verdächtig aus.
„Nicht wahr“ fiel Tell ein. e BZwelfel aus renPeter muß zufällig von ſeinem Drede Wolf erfahren haben, daß

draußen etwas zu holen ſei, und daran hin ben er ſeinen verruchten
Plan entworfen und ausgeführt.“

„Hm, hm! Hm, hm!“ machte Juſt; eht n e aus.Doch nehmen Sie die Sache nur e ſchwer, mein lieber Herr
Staatsanwalt; welcher Vernünſtige wird Jhnen einen en noch
machen, wenn einer Jhrer Stiefbrüder aus der Art geſchlagen iſt

Heftig ſprang der andere vom Divan auf: „Wer mir einen Vor
wurf daraus machen wird? Alle Welt Man wird mich behandeln,

ist üice
Vorratsſkanmnmer

Keilegreiswerte Sescſremeaurtife el m scförnenn Ter
u u Sie surenn wäel G e, rwernua Pücee Gel uns Faduuern e
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als wäre ich der Sünderl!“ Erſtürmte leidenſchaftlich drth immer
und ſtieß Verwünſchungen egen die ſtändiſch gegliederte Geſellſchaft
gus. „Sie kennen die Anſchauungen und Vorurteile nicht, die durch
Kaſtengeiſt. und Klaſſenhochmut erzeugt werden. Wenn Peter als
Täter ermittelt wird, ſo bin auch ich zu Grunde gerichtet; wo ich mich
nur ſehen ließe, würde man mit Fingern auf mich weiſen, entweder
hinter mir hergiſcheln oder offen vor mir ausſpeienl O wenn Sie
auch ungläubig mit dem Kopfe ſchütteln, ich weiß, wie ſich dieſe ge
ſinnungsküchtige Kanaille, die ſich die Geſellſchaft nennt, in ſolchem
Falle zu verhälten pflegt! Auch amtlich würde ich keine Seide mehr
ſpinnen; die Kollegen würden mir den Rücken kehren, die Vorgeſetten
mich wie einen Peſtkranken meiden. Wenn ich mich nicht ſelbſt ver
nichten will, ſo darf kein Menſch von dieſem Funde etwas erfahren
auch von dieſem Knopfe nicht, den ich ebenfalls draußen gefunden habe.
Er wies einen Steinnußkopf vor, den er aus ſeiner Weſtentaſche gelangt
hatte. „Jch muß dieſe für die a unſchätzbaren Dinge gerade
zu unkerſchlagen begreifen Sie das? Denn ich würde ſonſt die
Spur aufdecken, die direkt in die Höhle eines Verbrechers führt, der
mir blutsverwandt iſt. Geben Sie herl!“

Er nahm den Hrief, deſſen Jnhalt der andere als eine a
Rechnung mit darunter geſchriebener Aufforderung zu ſofortiger Zah
lung erkannt hatte, mit n e Griffe wieder an ſich, zünde
eine Stearinkerze auf dem Wandtiſche unter dem Spiegel an und
näherte das Papier der Flamme.

„Halt!“ rief Juſt, „verbrennen Sie ihn nicht! Geben Sie ihn
mir Auch den Knopf! Jch werde beides verwahren man kann
nicht wiſſen, ob es nicht noch gute Dienſte leiſten wird.

Tell ſtutzte und wandte ſein Antlitz dem anderen zu
„Jnwiefern
„Nun, es gibt uns gegen den Betreffenden vielleicht etne Waffe

in die Hand. Nun aber beruhigen Sie ſich auchl. Jch bin es, der
Brief und Knopf gefunden hat. Sie haben keine Ahnung von ſolchen
Dingen; überlaſſen Sie mix das weitere Sie ſollen keine Unannehm-
lichkeiten haben. Ubrigens“ fuhr er nach einer Pauſe, in der er den
Brief in ſeine Bruſttaſche und den Knopf in ſein Portemonnaie geſteckt
hatte, fort, die Sache kann möglicherweiſe auch noch anders zuſammen
hängen Abolf, der Jnſtrumentenmacher, kann den Brief des Bruders
zufällig ln gehabt und draußen verloren haben; wir dürfen nicht
zu vorſchnell urteilen. Der Räuberhauptmann, der den eigentlichen
Einbruch verübt und das Fenſter geöffnet hat, iſt wenigſtens nicht Jhr
Bruder geweſen.“

„Nennen Sie ihn nicht meinen Bruder; ſtreng genommen iſt er
mir fremd, denn ihm fehlt das Blut meiner Mutter.

„Und das iſt doch der beſſere Teil“, ergänzte Juſt, über deſſen
e freudiges Auſleuchten ging; „nicht wahr, Herr Staats
anwalt 2“

Der andere fuhr, vhne auf dieſe Zwiſchenfrage weiter zu achten,fort. „Nennen Sie ihn Keterf l
Fortſetzung folgt.)



Anzeigen Möbliertes
Zimmer

ſucht zum 1. Januar junger
Kaufmann. Kohlen werden
geliefert. Angebote unter
781 an die Exped. d. Bl

Die Verlobung unserer Kinder

Gertrud und Fritz beehren wir
uns hierdurch anzuzeigen

Zum 1. 1. 22. gut möbl.
m. Herrenſchreibtiſch u. allen
Bequemlichkeit. eingerichtet.
Zimmer zu vermiet. Bad im
Hauſe. Es wird nur auf beſſ
Herrn reflekt. Wo ſagt d. Exp Hermann Pinkert u. Frau

Friedrich Zätzsch

Mittwoch abend 10 Uhr Fer-
schied nach langen, schweren, in
Geduld ertragenen Leiden meine
herzensgute Mutter, unsere treu-
sorgende Grobmutter, Schwägerin

Merseburg und Kötzsohen,
im Dezember 1921,

Gertruck Pinkert
Fritz Zätzsch

Sehlakstblls Iro.

Zu erfr. in der Exp. d. Bl.
Lehrer ſucht ſofort
möbl. Zimmer.

Ang. u. 782 a d. Exp. d. Bl.

J. ſol. kaum. Ange
ſtellter, ſucht per 1 Januar 22

möbl. Zimmer
zu mieten. Angebote mit
Preisang. unt. N. O. 305 an
Ma Haaſenſtein u. Vogler,
Merſeburg, erveten.

Wer leiht ſg. Angeſtellten
4500 Mark

S Sonnabend u. Sonntag S

Kabarettabend
in den unteren gut geheizten Räumen.

Verlobte

und Tante

a n88die Witwe

Marie Grunov
gegen Zinſen auf monatliche

Rückzahlung. Angeb. unt.
783 an die Exped. d. Bl

S
Sonnabend, den 17. Segenben ſeiert

es. V. Sangeb. Buschmann
im 79. Lebensjahre

Um stilles Beileid bitten im Namen
aller Hinterbliebenen

Familie Richard Grunow, Kiel
Käthe, Johanna und Charlotte

J. 9. man n c n
See Eratferagelaunn D.M greringrka reſte TDVeluui

Aliegermuaiieern SrrruäeernTanne mit Klappezum Herunterziehen

Velbs hier Jſrenwentenn
eder fang ſeee St eur

Weihnachtsfeler
Sonnabend, den 17. Dez.,
abends 8 Uhr. Gäſte und
Freunde des Vereins herzl.
willkommen. Austauſchge-
ſchenke mit bringen.

ſeine diesfährige

mit Wege ſere anſchließend FESM all

verbunden mit Chriſtbaumverloſung.
Es laden freun lichſt ein

n
Schwarz, Nersehurg,

Merseburg, den 15. 12. 1921.
Die Beerdigung findet Montag, den

19. 12., nachm. 3 Uhr von der Kapelle desstädtischen Friedhofes aus statt. Sporfs rig e

e

Aerremaräfeel
Gr u.

Se h
ge2e

Nachruf.

mit und ohne Futter
C

C e e u u d s a e
Dauneevwöseafee Se terne
ch

Silliesfe Freise.

R
Spielabteilung.

ſKleinkunſt bühne
d Neues Schützen haus.Ab 16. Dez täglich das große Sonderprogramm.8uhr, wicht.

Beſprechung Paul Luüders artel Brenne, Stimmungs
i. Beraſchtöh G nfer nefer und Vortragssünſtterin
chen Reſtloſes

Netz aptſſon, der hinteErſcheinen er9 wuſik liche Clo nwünſcht, zw
Mannſchafts

e
Herr Lärſen,Verwandl nie sfän terinS u eng Paul Ludecrs

der verzügi Humor ſt.Nach längerem Leiden verſchied plötzlich und
J unerwartet unſer Mitglied

Max Heſſe.
Wir verlieren in ihm einen allſeitig beliebten,

von hohem Sportsgeiſt erfüllten Kameraden,deſſen Andenken wir alle Zeit in Ehren halten
werden.

Verein für Leibesübungen.
Merſeburg, den 16. Dezember 1921.

3 leere Zimmerin beſſerem Hauſe von jg., kinderloſen nn (Bank

beamter) zu mieten geſucht.
Angebote unter 786 an die Exped. d. Bl,

schnell u sachgemässScene nSchreibwarchinen eparatur Werntatt

Iel. 203 bugtav Engel Söhne.

aller Systeme werden

Zurückgekehrt vom Grabe unſeres lieben
Entſchlafenen, des Jnvaliden Guſtav Ritter,
können wir es nicht unterlaſſen, allen Freunden

und Bekannten für die innige Teilnahme und
die vielen Kranzſpenden unſern herzlichen Dank
zu ſagen.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Merſeburg, den 16. Dezember 1921.

Spezialarzt DI. Mell. Pam man d Senlanſtait

Berlin Potsdamerſtraße 123 B.
Sprechſtunden 9—12, 3-6, Sonntags 10-—12
Langjä bewährtes Heilverfahren gegen alle

Geſchle ankheiten, Syphilis, Harnröhrenleidenin friſchen und alten e ſernelle Schwäche
Weißfluß. Unſchädliche Kuren, keine Berufsſtörung. Velehrende Broſchüre mit zahlreichen

Dank reiben ioſtenlos ohne ſede Verpflichtung
gegen Doppelbriefporto in verſchloſſenem Kuveri

ohne Aufdruck Leiden genau angeben.

Morgen auf dem Wochenmarkt

Zurückgekehrt vom Grabe unſeres
lieben Entſchlafenen ſagen wir allen, die
ſeinen Sarg mit Blumen ſchmückten, herz
lichen Dank.

Witwe Marta Vogler und Tochter.
Familie Karl Heſſe.
Jamilie Karl Dreſe.
Merſeburg, den 16. Dezember is2l.

lel. 293

d 7 hBote Lurhans Bad Dürrenberg

Inh Karl Seelig
Sonntag den 18. Dezember

Croßstadt Bann
Anfang 4 n

und weitere vor Anj. a hre
Strandſchlöpchen,
Sonntag, den 18. Dezember (521, hält der e

9

9

9

Merſeburg ſein diesfähriges

ihnachts- Vergnügen
Anfang 3 Uhr. Flotte Muſik.S u Freunde und Gönner des Vereins laden rn ein

n e Der Wirt Der Vergn. Ausſchuß.eneenre Ve emg V. F. C
Rüdergeſellſchaft. eFCranuastw. V.

Sonntag den Der 7927,
Sonnabend, den 17. d. Mts.

än.
m

Wehnahs ſie F.

Nur neueste Tänze,

9

8
9
S

v an. e

Ton rn erhih ſener
Gene

Sehnee weg. Seebag Anlveet.

un an r
Sonntag, den 18. Dezember 1921,

Kinderſelbſtfahrer
zu kaufen geſucht. Ang. unt.
M. S. 774 an die Erp d. Bl

ff. große grüne Heringe
und prima Fetthücklinge

bei Otto Fi ickert,
Teichſtraße 31. Se Nr. 378.

Hersehurger Kellner nd Lohndiener-Ferein

S Die Kollegen treten zu der Beerdigung des
I Bereinsvaters Karl Rudolph 2 Uhr an
I der Linde an.

Empſehle:

riſchgeſchoſſene Haſen,
ganz und zerlegt, auf Wunſch gehäutet und hen

auch im Fell.
Beſtellungen auf Weihnachtshaſen nimmt jetzt an

un und Wild-
handlungHartung,
Wagnerſtr. 8. Tel. 495. e

eng e den 18, e 1921 u Advenh

Gefammelt wird eine Kollekte für „Hoffnungstal“,
Verein für Obdachloſe der Stadl Berlin.

Es predigenDom. Vorm. 10 Uhr: Hiak. Wuttke.
Jm Anſchluß heiliges Abendmahl.
Nachm. 5 Uhr Weihnacht feier des Kindergottes

dienſtes. Diakonus Wuttke.

Guterhalſenes, großes

LederSchurzfell
ſucht zu kaufen

Meuſchauer Mühſe.
Rodelſchütten ſowie

2 Paar Schlittſchuhe für
Schuhgröße 83 und 37 zu
kaufen geſucht. Angeb. mi

e u en a
verkauft

Jul. Sommer, Menſchau,

e SEmpſehte

Rindfleiſch Schweine
fleiſch len Wurſt

lig
Sternberg, Leunger Str.

Sellerie, Weißlohl in großen und kleinen Poſten

W e eKoncltore
Oelgrube ſ.

Täglich frisches Geback,
Honigkuchen, Lebkuehen, Herzen

und Baumbehang.
e h

Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Wetrther,
Nachm. 5 Uhr. Weihnachtsfeier im Kindergottes

dienſt. Paſtor Riem.Ev. Männer und Jugendverein.
Sonntag, abend 8 Uhr: Weihnachts eier A. d. Geiſel 5.
Freitag, abend 8 Uhr: Bibelſtunde fällt aus.

Ev. Mädchenbund St. Maximi.
Dienstag 8 Uhr: Chorgeſang i. d. Herberge z. Heimat

Lehrer Buſch.
Mittwoch 8 Uhr Weihnachtsfeier An der Geiſel 5

P. Riem.
Neumarkt. Vorm, 10 Uhr:

Nachm. 4 Uhr:
dienſtes.

Montag 8 Uhr Konfirmierte Söhne im Pfarrhauſe
Donnerstag 8 Uhr: Mädchenverein St. Thomae im

Pfarrhauſe.
e e 10 Uhr: Kandidat Meißner.

Nachm. 4 Uhr: Weihnachtsfeier des Kindergottes
dienſtes.

Abends 8 Uhr: WeihnachtsLichtbilderabend.

Landeskirchliche GemeinſchaftBibelbeſprechſtunde jed. Mittw. 8 Uhr d tr. 4, H., 1Tr

Chriſtliche Verſammlung Vlancheſtraße 1.
Sonntag 8 Uhr Bipelſtunde.
Donnerstag 8 Uhr Bibeln unde.

Katholiſche Kirche. Sonnabend: 5 Uhr Beichte.
Sonntag 7 Uhr Beichte.

8 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt.
10 Uhr: Pfarramt mit Predigt.

2 Uhr: Chriſtenlehre und Andacht.
An den Wochentagen früh 8 Uhr:

RNaundorf. 8 Uhr Gotttesdienſt.

S

9
9

5
9

Paſtor Boit.
Weihnachtsfeier des Kindergottes-

h à e e 5CRSEBDRG, Harkt 21,
hachmann für wissenschaſt-
tieh richtige Augengläser

Erstes Spezial-Geschäft am Platze
Dwlinheltbert ein gen weiß

Aus rertlärunnen Gründes Baren werhehrs
494

ſah
ete h vo rrätig

Heilige Meſſe

r. 3

Merſebg. Korreſpondent.
e auch mit land wirtſchaftlichen

9

9

9

9
S

Ziegen-
und Bockfleiſch

a. Pfund 9 Mark empfiehlt
Sriedrich. Schiefweg

Kleine Anzeigen
haben den beſten Erfolg im

Wettiner Hof!

Donnerstag
W Kegelbahn frei.

Schneiderin
als Aushilfe wird dauernd
für Hetrenſchneiderei bei
hohem Lohn ſofort r

Halleſche Str. 19 b.

Apnadmenelen!

S gegen 10 Prozent Proviſion

z am liebſten v. Lande, geſucht.
Ang. u. 785 a. d. Exp. d. Bl.

Sonnabend den 17. Dezbr.
nachm. 3. Uhr
Dorn öschen.

Abends
Nichtöffentl Vorſtellung

Junger Mann ſücht
ebenbeschättigung

f ſof genz gleich welch. Art.
An u 787 a. d. Exp. d. Bl.

von nachmittags 3 Uhr an im Caſino

Weihnachtsfeier,
beſtehend aus

Konzert, Theater u Beſcherung unſerer Jugend
abteilun en.

Von abends 7 Uhr an: Ball.Einladungen ſind bei Turnbruder Karius,
Brühl, noch zu haben.

Sonnabend, den 17. Dezember, abends 8 Uhr.

für Aufträge von Vereins
abzeichen, Fahrrad Email
lierung, Vernickelung, Hohl
ſchleiſerei, Emailleſchikdern

e geſucht.
F. Schulz,

galvanotechn. Jnd. Metall
ſchleiferei u. Emaillierwerk,

n Bahnhofſtr 38
Tüchtigen

Metallformer
geſucht H. Roſenthal,
Metällgießerei G. m. b. H.
Merſebag Halleſche Str. 88.

2 tücht ge
Bäckergeſellen,

Hoſarbeiter,

Arbeiten vertraut, ſofo t
geſucht. Feit,Kunſtmühlenwk., Meuſchan

Aeltere, tüchtige
S

z. ſelbſt. Führung m. Haits

i Wie e e e h

6

im Caſino Jahres Hauptverſammlung.
Pünktliches und vollzähliges Erſcheinen er

rer Der Vorſtaud.
Weihnachts Beſcherung.

Mit Hilfe eder Spender
ſind wir in der Lage, unſern
Altoeteianen, deren Hinter
bliebenen 2c. eine Weih

zu bereiten.
Den Spendern herzlichen
Dank. Die Beſcherung

findet Montag, 19. d. M.
im „Cafino, ſtatt. Die
Spender bitten wir ſehrergebenſt um ennahne

Verein ehem. 12. Huſaren Merſeburg u. Umg.
i

retzſch.
Sonntag, den 18, Dezbr. bis Renjahr,

Vereine u. Gönner Werhen herzlichſt eingeladen

vom Zimmerſtutzenverein Pregſch.
e e

haltes z. 1. Januar 22 geſucht
Mädchen vorh. Kenntniſſe
i. Kochen u. Rähen erforderl.

Jrau Lotte Heine,
Burqſtraße 10.Die beſten Weſhnachtsgeſchente

ſind

elektriſche Wärmedecken

und Lei
praktiſch für Reiſe, Haus und Krankenpflege.

Nur beiCarl Höſer, Merhte
(Ecke Preußerſtraße.)

Röſſen. 11 Uhr Gottesdienſt

Volkshibliotheß Knaben ttelfhute SchulCTit 3Geöffnet Sonntags von 11 Uhr.
e

z Borführung in meinem Laden ohne Kaufzwang.

eipiscſa.
un den un Sonne dem T. D.
worn aus. Zur un sieBeakkrusäſe
ander ren eüämn Ierrnn. Man el.

bbinden
r a v m

h G e M n v v

u A r u an a r s n v
Wir ſuchen

lüchtigen Chauffeur
für unſeren Laſtwagen.

amiſche Werke Spergau

bei Corbetha.

u n nan n S

gerv

Ke
t

z
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